
Zeitschrift: Die Glocken von Mariastein : Monatsblätter für Marienverehrung und
zur Förderung der Wallfahrt zu unserer lb. Frau im Stein

Herausgeber: Wallfahrtsverein von Mariastein

Band: 14 (1936)

Heft: 1

Heft

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


TDtonatsblütter für 2Rarien=SSereIjrung unb gm görberung bei 2BaIlfal;rt 5U unferer
Ib. grau im Stein. — Spejiell gefegnet nom §1. 33aier ißius XI. am 24. fflîai 1923

unb 30. OTäij 1928.

herausgegeben nom SBaltfafirtsoerein ju SOTariaflein. SIbonnement jäfirlicl) gr. 2.50.

©inja^Iungen auf tpoftdfectfonto V 6673.

9îr. 1 9Kariajîem, 3uî> 1936 14. 3<*brgang

Mmi iig looirmäiris I
Zum Licht empor mit klarem Blick,
Ein Vorwärts ftets, nie ein Zurück,
Ein frohes Hoffen, kühnes Streben
Und fchnelles Handeln auch daneben —
Dann hat das Da/ein Zweck und Ziel
W er Großes will, erreicht auch viel.
Paul Lindenberg

Monatsblätter für Marien-Verehrung und zur Förderung der Wallfahrt zu unserer
lb. Frau im Stein, — Speziell gesegnet vom Hl, Vater Pius XI, am 24. Mai 1923

und 30. März 1928.

Herausgegeben vom Wallfahrtsverein zu Mariastein, Abonnement jährlich Fr, 2,50.

Einzahlungen auf Postcheckkonto V M73.

Nr. 1 Marinstem, Juli 1936 14. Jahrgang

ÄINI H/c/rt s/n/nn mit /./n,s,n /à/H'/..
H/n s ornsàks n/s s/n ÄnnsH
H/n /stn/îs,>> UnAsn, /.n/znes Ft,s/»sn
s in//s/rns/Zss //nn</s/n nue/z o/nnsàsn —
Dann /int c/n8 Da/s/n Ässs/e nnc/ Äs/
l/sr H/oFs« n///, s^^e/s/rt ans/r r /s/.



Gottesdienst-Ordnung
16. Juli: S"tît bes 1)1. Sfapuliers. 8 Uljr: Slmt am Sfapulicr=9lltar.
18. 3uü: Dftao oom 3eft bes 1)1. S3aters SBenebiftus. 8 Uhr: 31mt in ber ©ita=

benfapelte.
19. Juli: Sfapulier=Sonntag. SBollf. SIBlaf; für alle SOÏitgItefeer ber Sfapulier=

Bruberfdjaft fo oft fie naclj mürbigem Empfang ber 1)1. Scframente eine

tBruberfdjafis^irdje befugen unb na et) ber SJteinung bes §1. S3atets
6 SJater unfer unb El)tc fei Beten. ißilgergruppe aus Stosljeim
(U.=ElfafO. Jm Eoangelium marnt 3eïus D°r ben falfdjen Propheten.
§1. Dlteffien oon 146—8 Uljr. 9.30 HIjr : fsrebigt unb nachher ißontififak
amt, 3elebriert oom 9JÎiffionsbifet)of SJÎfgr. jauger. 9îadjmittags 3 Uljr:
SSefper, Stusfepmg, Segen unb Salne.

25. Suit: 3eft bes 1)1. JafoBus, Slpoftel. 8 Uljr: Slmt in ber SEafilila.
26. Suli: 8. Sonntag itad) ißfingftcn unb 3eft ber 1)1. Soadjim unb Slitna, Eltern

ber alterfeligften Jungfrau Sliaria. Eoangelium com untreuen 33er=

matter. §1. SDÎeffen oon 146—8 Uljr. 9.30 Ùljr: ißrebigt unb leoitiertes
Hodjamt. Sîadjim. 3 llt)r: 23efper, Slusfepng, Segen unb Saloe.

27. Juli: Heute fommen bie auf ben SInnatag fältigen unb biefes Jaljr burcl) boit

Sonntag oerfdjoBenen Bittgänge bes fieimentales. 9îadj beren Slnfuoft
um 7 Uljr ift ein Stmt unb ©elegenljeit gum Saframentenempfang.

1. Slug.: Samstag oon 33ortiunfula=Sonntag. 8 Uljr: Stmt in ber ©nabenfapelle.
23on SJÎittag 12 Uljr an unb Sonntag ben ganzen ïag lönnen alte ©läu=

bigeit in unferer Äirdje ben ißortiunfula=SlBlafi geroinnen, b. h- fo oft
einen oottfommenen SIBIag, als fie nadj toürbigem Empfang ber 1)1.

Saframente bie Äirdje Befudjen unb bafelBft nadji ber fflleinung bes

§1. 23aters anbädjtig 6 93ater unfer, 6 Sloe SJÎarta unb 6 Ehre fei bem

93ater Beten.

2. Slug.: 9. Sonntag nadj tpfingften. Eoangelium oon Jefu ïrauer iiBer Jeru=
falem. §1. SJÎeffen oon 146—8 illjr. 9.30 Uljr: ißrebigt unb Hodjamt.
Stadjm. 3 Uljr: S3efper, (STusfetsung, Segen unb Saloe.

5. Slug.: 3eff SKariä ,311m Sdjnee unb jugleid) erfter SJcittroodj, Barum ©eBets=

freu.jäug. 9>l. SReffen um 6, 7, 8 unb 9 fll)r in ber ©nabenfapelle unb
gleichzeitig ©elegenljeit jum Salramentenempfang. 10 Uhr: Stmt in
ber SBafilifa. Stad) bemfelBen erfolgt bie Slusfetjung bes Slllerljeiligften
mit prioaten Slnbetungsftunben iiBer bie 3Jîittags3cit. Stadjm. 3 Uljr
ift iprebigt unb gemeinfames SiiljnegeBet mit Segen. 93or mie nacl)

bemfelBen ift ©elegenljeit 3ur Ijl- S8cict)t.

6. Slug.: 3eft ber ©erflärung Eljrifti auf XaBor. 8 Uljr: Stmt in ber 23afilifa.
9. Slug.: 10. Sonntag nadj ipfingften. 33as Eoangelium er3äl)lt bas ©leidjnis

oom ißljariiäer unb 3öltner. §1. SDÎeffen oon 146—8 Uljr. 9.30 Uljr:
tßrebigt u. ^odjamt. Stadjm. 3 Uljr: SBefper, Slusfetjung, Segen unb
Saloe.

10. Slug.: 3eft bes fy. Laurentius, Leo. u. SJÎart. 7 Uljr: Slmt in ber SBafilifa.
14. Slug.: SJigil oon SJlariä Himmelfahrt, Safttag.
15. Slug.: Samstag. 3efi „SÖlatiä Himmelfahrt", firdjl. geBot. Seiertag.

Heute finb 10 Jahre oerfloffen feit ber feierlichen Ärönung bes ©na=
benBilbes. Eoangelium oon bem „EinemSîotioenbigen". HI- SDÎeffen oon
146—8 Uhr. 9.30 Uhr: ißrebigt oon SDÎfgr. Äret;, ©eneraMBifar oon
Strapurg, hemad) feiert. SSontififalamt. Slm SdjluR besfelBen ift
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<^0ìte8clien8t-Oi'àiî»A
16. Juli' Fest des hl. Skapuliers. 8 Uhr: Amt am Skavulier-Altar.
18. Juli' Oktav vom Fest des hl. Vaters Benediktus. 8 Uhr! Amt in der Gna¬

denkapelle.
19. Juli: Skapulier-Sonntag. Vollk. Ablaß für alle Mitglieder der Skapulier-

bruderschaft so oft sie nach würdigem Empfang der hl. Sakramente eine
Bruderschasts-Kirche besuchen und nach der Meinung des Hl. Vaters
6 Vater unser und Ehre sei beten. Pilgergruppe aus Nasheim
(U.-Elsaß). Im Evangelium warnt Jesus vor den falschen Propheten.
Hl. Messen von ll>6—8 Uhr. 9.86 Uhr: Predigt und nachher Pontifikal-
amt, zelebriert vom Missionsbischof Msgr. Hauger. Nachmittags 8 Uhr:
Vesper, Aussetzung, Segen und Salve.

25. Juli: Fest des hl. Jakobus, Apostel. 8 Uhr: Amt in der Basilika.
26. Juli: 8. Sonntag nach Pfingsten und Fest der hl. Joachim und Anna, Eltern

der allerseligsten Jungfrau Maria. Evangelium vom untreuen
Verwalter. Hl. Messen von 1^6—8 Uhr. 9.36 Uhr: Predigt und levitiertes
Hochamt. Nachm. 3 Uhr: Vesper, Aussetzung, Segen und Salve.

27. Juli: Heute kommen die auf den Annatag fälligen und dieses Jahr durch den

Sonntag verschobenen Bittgänge des Leimentales. Nach deren Ankunft
um 7 Uhr ist ein Amt und Gelegenheit zum Sakramentenempfang.

1. Aug.: Samstag von Portiunkula-Sonntag. 8 Uhr: Amt in der Enadenkapelle.
Von Mittag 12 Uhr an und Sonntag den ganzen Tag können alle Gläubigen

in unserer Kirche den Portiunkula-Ablaß gewinnen, d.h. so oft
einen vollkommenen Ablaß, als sie nach würdigem Empfang der hl.
Sakramente die Kirche besuchen und daselbst nach der Meinung des

Hl. Vaters andächtig 6 Vater unser, 6 Ave Maria und 6 Ehre sei dem

Vater beten.
2. Aug.: 9. Sonntag nach Pfingsten. Evangelium von Jesu Trauer über Jeru¬

salem. Hl. Messen von lt>6—8 Uhr. 9.36 Uhr: Predigt und Hochamt.
Nachm. 3 Uhr: Vesper, Aussetzung, Segen und Salve.

5. Aug.: Fest Mariä zum Schnee und zugleich erster Mittwoch, darum Gebets¬

kreuzzug. Hl. Messen um 6, 7, 8 und 9 Uhr in der Enadenkapelle und
gleichzeitig Gelegenheit zum Sakramentenempfang. 16 Uhr: Amt in
der Basilika. Nach demselben erfolgt die Aussetzung des Allerheiligsten
mit privaten Anbetungsstunden über die Mittagszeit. Nachm. 3 Uhr
ist Predigt und gemeinsames SLHnegebet mit Segen. Vor wie nach

demselben ist Gelegenheit zur hl. Beicht.
6. Aug.: Fest der Verklärung Christi auf Tabor. 8 Uhr: Amt in der Basilika.
9. Aug.: 16. Sonntag nach Pfingsten. Das Evangelium erzählt das Gleichnis

vom Pharisäer und Zöllner. Hl. Messen von Z46—8 Uhr. 9.36 Uhr:
Predigt u. Hochamt. Nachm. 3 Uhr: Vesper, Aussetzung, Segen und
Salve.

16. Aug.: Fest des hl. Laurcntius, Lev. u. Mart. 7 Uhr: Amt in der Basilika.
14. Aug.: Vigil von Maviä Himmelfahrt, Fasttag.
15. Aug. : Samstag. Fest „M ariä Himmelsahr t", kirchl. gebot. Feiertag.

Heute sind 16 Jahre verflossen seit der feierlichen Krönung des Ena-
denbildes. Evangelium von dem „Einen-Notwendigen". Hl. Messen von
lt>6—8 Uhr. 9.36 Uhr: Predigt von Msgr. Kretz, General-Vikar von
Straßburg, hernach feierl. Poiitifikalamt. Am Schluß desselben ist
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dusfetjung bes atllerfjeiligften mit turger Srogeffton unb Segen in ber
Äirdfe. sJtatl]m. 3 llljr i[t feiert. Sefper nor ausgefegtem dttertjeitigften
mit Segen, bann Salue.
11. Sonntag nad) tßfingften. (Soangelium non ber Leitung eines Daub=

ftummeu. §1. ïlîeffen non A&—8 Utjr. 9.30 Uljr: iprebtgt unb $odp
amt. 11 ittjr: §1. Slteffe fiir bie ehemaligen Stutenten non Dette, bie

fid) tfe'ute in 3Jîariaftein unter bem Sorfttj non C£r^bifd)of fffeltin unb

dbt duguftinus Sorer nerfammetn. Sadjm. 3 llt)r: 93efper, dusfefsung,
Segen unb Satoe.
3œcitcr Ärantcntag in SJtariaftein mit befonbercm ©ottesbienft um
9 Hhr unb nadfm. 2 ittjr. Der dactimütagsüSottesbienft oon 2— 'A4 llljr
roirb am fHabio gum Droft fiir fo niete Ärante in ber Sßett übertragen
roerten.
©tfäffer^ilgerpg mit nächtlicher Stnbetung.
Sotottjumer 5rciuen=2FatIfaf)rt.

¥
Pfarreiwallfahrt von Birsfelclen und Muttenz

©ätjrenb am Sormittag oon (£E)rifti Himmelfahrt bie SDtännerfchareu
nom Sunbgau ihre befortbere dubieng bei ber Ib. ©nabenmutter im Stein
hatten, harnen Sachmittags mehr bie ©emeinben Sirsfelben unb SRutteng
bei il)t 3um SBort. ©egcn 3 llt)r gog bas betenbe Solk, klein unb grofp
noran bie oerfdjiebenen Sereine mit ihren flatternben Sannern, geführt
oon ber had)to. ©eiftlicfjheit unb begrübt oon hochro. P- Superior in bie
herrliche Safiliha ein. H- H- Pfarrer förumenacher nan SRutteng hielt
nach einem ftimmungsoollen „Veni sancte spiritus" eine einbringliche
SRuttergottesAßrebigt. Sr fcfplbert ben anböcl)tig Serfammelten Staria
als. Königin unb DJtutter ber Sarmhergigkeit. Sefonbers uom letzteren
Stanbpunht aus tritt fie uns fo greifbar nahe, gür alle leibgebrüchten
Einher, für ©erechte unb Sünber hat fie Droft unb £>ilfe, mie bas bie
Sotiotafeln, bie ÜRarienfefte unb ÏRarienlieber begeugen. Son biefem
Sertrauen befeelt kommen mir immer roieber nach SRariaftein unb biefes
3ahr fitib mir boppelt freubig gekommen, um unferer gütigen Stutter
roie ben treuen Gütern bes Heiligtums Ijerglicb) gu banken für all bie
©naben unb SBohltaten, bie mir hier empfangen Surften. SBettn Staria
uns auch heute nicht alle Sorgen unb Seiben abnimmt, fo nehmen mir
boch ihren Segen mit, roie auch ü)r Dugenbbilb unb biefes Silb Iafjt uns
im Hergen tragen in guten unb in böfen Sagen.

3utn Sollbringen biefes Sorfatfes flehten barauf alle in heifeem ©ebet

tor bem Siliert) eiligften unb gefegnet oon 3efus eilen bie Pilger hinunter
in bie gelfengrotte, um ber ©nabenmutter ihre befonbern Slnliegen angin
oertrauen. 2lber, o roeh, noch hQüe ber Dienftbotenoerein oon Safel
unter Seitung oon Sikar ÏRamsberger feine befonbere 2lnbad)t nicht oolP
enbet, als fd)on biefe neuen ißilgerfcharen oorfpredjen roollten. Villes roill
eben bie Stutter perfönlid) fprechen. Damit an folchen Dagen ber 3ubrang
ber ißilger ohne fReibung oor fich geht, muh öas SinbahroSgftem burdp
geführt unb ber innere Slufftieg frei gegeben roerben. So kommen alle
bei ber ©nabenmutter oorbei unb immer lächelt fie unb für alle hat fie
ïroft unb Hiife> ^enn bah Sftaria eine Sitte nicht erhört, ift unerhört.

P. P.A.
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16. Slug.:

20. Slug.:

21. dug.:
22. dug.:

Aussetzung des Allerheiligsteu mit kurzer Prozession und Segen in der
Kirche. Nachm. 3 Uhr ist feierl. Vesper vor ausgesetztem Allerheiligsteu
mit Segen, dann Salve.
lt. Sonntag nach Pfingsten. Evangelium von der Heilung eines
Taubstummen. Hl. Messen von .'^6—8 Uhr. 3.33 Uhr: Predigt und Hochamt.

ll Uhr: Hl. Messe für die ehemaligen Studenten von Delle, die
sich heute in Mariastein unter dem Vorsitz von Erzbischof Feltin und
Abt Augustinus Vorer versammeln. Nachm. 3 Uhr.' Vesper, Aussetzung,
Segen und Salve.
Zweiter Krankcntag in Mariastein mit besonderem Gottesdienst um
g Uhr und nachm. 2 Uhr. Der Nachmittags-Eottesdienst von 2—T>4 Uhr
wird am Radio zum Trost für so viele Kranke in der Welt übertragen
werden.
Elsässer-Pilgcrzug mit nächtlicher Anbetung.
Solothurner Frauen-Wallfahrt.

von nnci Notions
Während am Vormittag von Christi Himmelfahrt die Männerscharen

vom Sundgau ihre besondere Audienz bei der lb. Gnadenmutter im Stein
hatten, kamen Nachmittags mehr die Gemeinden Birsfelden und Muttenz
bei ihr zum Wort. Gegen 3 Uhr zog das betende Volk, klein und groß,
voran die verschiedenen Vereine mit ihren flatternden Bannern, geführt
von der hochw. Geistlichkeit und begrüßt von hochw. IT Superior in die
herrliche Basilika ein. H. H. Pfarrer Krumenacher von Muttenz hielt
nach einem stimmungsvollen „Vsni sancts Spiritus" eine eindringliche
Muttergottes-Predigt. Er schildert den andächtig Versammelten Maria
als Königin und Mutter der Barmherzigkeit. Besonders vom letzteren
Standpunkt aus tritt sie uns so greifbar nahe. Für alle leidgedrückten
Kinder, für Gerechte und Sünder hat sie Trost und Hilfe, wie das die
Votivtafeln, die Marienfeste und Marienlieder bezeugen. Von diesem
Vertrauen beseelt kommen wir immer wieder nach Mariastein und dieses
Jahr sind wir doppelt freudig gekommen, um unserer gütigen Mutter
wie den treuen Hütern des Heiligtums herzlich zu danken für all die
Gnaden und Wohltaten, die wir hier empfangen durften. Wenn Maria
uns auch heute nicht alle Sorgen und Leiden abnimmt, so nehmen wir
doch ihren Segen mit, wie auch ihr Tugendbild und dieses Bild laßt uns
im Herzen tragen in guten und in bösen Tagen.

Zum Vollbringen dieses Vorsatzes flehten darauf alle in heißem Gebet
vor dem Allerheiligsten und gesegnet von Jesus eilen die Pilger hinunter
in die Felsengrotte, um der Gnadenmutter ihre besondern Anliegen
anzuvertrauen. Aber, o weh, noch hatte der Dienstbotenverein von Basel
unter Leitung von Vikar Ramsberger seine besondere Andacht nicht
vollendet, als schon diese neuen Pilgerscharen vorsprechen wollten. Alles will
eben die Mutter persönlich sprechen. Damit an solchen Tagen der Zudrang
der Pilger ohne Reibung vor sich geht, muß das Einbahn-System
durchgeführt und der innere Aufstieg frei gegeben werden. So kommen alle
bei der Gnadenmutter vorbei und immer lächelt sie und für alle hat sie

Trost und Hilfe, denn daß Maria eine Bitte nicht erhört, ist unerhört.
IT V
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16. Aug.:

20. Aug.:

21. Aug.:
22. Aug.:



Jubiläums-Wallfahrt der Schwarzbuben
zu ihrem Heiligtum

Das Sproargbubenlanb, bas heißt bie beiben folottjurnifcfjen Pegirke
Dornedî unb Dhterftein, biirfen fid) glüchlip fpäßen, bas Heiligtum oon
Dtariaftein auf ißtem heimatlipen Poben gu i)aben. Ss ift barum pre
große Dankespflipt, pre [jeilige ©nabenftätte I)oc£) gu ehren, cor jeher
Peruneßrung, Perroüftung, 3erftörung, Profanierung, Unterbriidnmg 31t

fpüßen, aber aud) fleißig gu befupen, um fid) ber bargebotenen ©nabelt
teilhaftig gu macljen. SSie uns bie ©efpipte beroeift, haben benn auch
bie rechten Sproargbuben fchon roieberholt 3^u0nt5 abgelegt oon ihrer
treuen Pnßänglipheit an SJtariaftein itnb feinem Heiligtum. Darum mar
es nid)t gu oerrounbern, baf3 fie bei ber HtPiläumsroallfahrt nicht gutüch»
ftehen roollten. Da bie beiben Pegirke geographifd) fplept oerbunben
finb, mit ben oberen Kantonsteilen, überlief bie kantonale SBallfaßrts»
ieitung es bem eigenen priefterkapitel, bie SBallfaßrt nach ©utfinben 31t

organifieren. Diefe felbft ftellte ben 20 Pfarreien ben 2öeg nach ÜParia»
ftein oollftänbig frei. Droß umftänblidjer Paßnoerbinburtg, trot; regne»
rifpem SBetter, trot; Draptenfeft in Pafel, trot; Sängerfeft in Pärfproit
unb trot; öfterem Pefup oieler ©emeinben, fanben fid) bie Sproargbuben
bod) gahlreid) ein bei ihrem gemeinfamen SBallfaßrtstag oom Sonntag,
ben 7. fjpni. ©s mar eine fdjöne Kunbgebung oon alter Dreue gu Ptaria»
ftein unb feinem ©nabenort.

grüßer als bie geroößnltpen Pilger trafen bie erften Slutos oom
Dhierftein ein. Pap alter Päterfitte roollten biefe SBallfaßrer bie hl.
Sakramente empfangen unb am hl- Pteßopfer teilnehmen. So fchon reid)
gefegnet, brängten fid) bie Scharen in ben §>auptgottesbienft. £>°PlD-

Pfarrer Pötßlisberger oon Seemen, Pegirh Dorneck, beftieg beroegten
§ergens bie Langel, um feiner greube Ausbruch gu oerleihen über bie
große Peteitigung ber Sdpuargbuben an ber gubiläums=2Battfahrt. 2lüf
eigene gügung traf es gerabe jenen Kilpßerrn gum prebigen, beffen ©e=

meinbe oor genau 300 gaßren uon t>en Penebiktinern oon Peinroil bem
hochroft. Pifcßof oon Pafel abgetreten roorben mar, gegen bie ©emeinben
tfjofftetten unb SPeßerlen, in beten Ptarkung ber SBallfaßrtsort lag. So
kam ber ßopro. Pfarrer gleipfam als Pertreter ber ©emeinbe, um bem

Klofter nochmals 31t banhen für bie feiner Pfarrei geleifteten Dienfte,
gang befonbers aber im Pamen bes gangen Kapitels ber ©nabenmutter
unb ihren treuen gittern gu banken für bie oielen erhaltenen ©naben»
etroeife.

Die ©egenb bes Sproargbubenlanbes, mit ihren oielen troßigen
Purgen, ift ein fchönes Pilb oon ber heiligen Diarienburg im Stein. Die
burgähnliche gaffai unb bie einer geftung gleiche ©nabenkapelle finb
augenfpeinliches Dterkmal oon ber innern Heftigkeit unb Dauerhaftigkeit
ber Ptarienburg, bie ©ott uns in feiner ©üte gefpenkt hat. Spon großen
unb geroaltigen ©laubens» unb Kirpenftürmen hat fie getroßt, roie ben
böfen Stürmen ber Deformation, ber frangöfifpen Peoolution unb bes
Kulturkampfes. 2lber immer toieber ift fie oerfiingt unb neu geftärkt
aus benfelben ßeroorgegangen. ©erabe biefe Unbefiegbarkeit hat bas
gläubige Polk ftets mit neuem Pertrauen unb mit neuer Siebe gur map»
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^ li IiilÜ U 1118 -îu I su 111'l cìer 8<Iivvui/I)lls»^ii
ituein Heiligtum
Das Schwarzbubenland, das heißt die beiden solothurnischen Bezirke

Dorneck und Thierstein, dürfen sich glücklich schätzen, das Heiligtum von
Mariastein auf ihrem heimatlichen Boden zu haben. Es ist darum ihre
große Dankespflicht, ihre heilige Gnadenstätte hoch zu ehren, vor jeder
Verunehrung, Verwüstung, Zerstörung, Profanierung, Unterdrückung zu
schützen, aber auch fleißig zu besuchen, um sich der dargebotenen Gnaden
teilhaftig zu machen. Wie uns die Geschichte beweist, haben denn auch
die rechten Schwarzbuben schon wiederholt Zeugnis abgelegt von ihrer
treuen Anhänglichkeit an Mariastein und seinem Heiligtum. Darum war
es nicht zu verwundern, daß sie bei der Iubiläumswallfahrt nicht zurückstehen

wollten. Da die beiden Bezirke geographisch schlecht verbunden
sind, mit den oberen Kantonsteilen, überließ die kantonale Wallfahrtsleitung

es dem eigenen Priesterkapitel, die Wallfahrt nach Gutfinden zu
organisieren. Diese selbst stellte den 20 Pfarreien den Weg nach Mariastein

vollständig frei. Trotz umständlicher Bahnverbindung, trotz
regnerischem Wetter, trotz Trachtenfest in Basel, trotz Sängerfest in Bärschwil
und trotz öfterem Besuch vieler Gemeinden, fanden sich die Schwarzbuben
doch zahlreich ein bei ihrem gemeinsamen Wallfahrtstag vom Sonntag,
den 7. Juni. Es war eine schöne Kundgebung von alter Treue zu Mariastein

und seinem Gnadenort.

Früher als die gewöhnlichen Pilger trafen die ersten Autos vom
Thierstein ein. Nach alter Bätersitte wollten diese Wallfahrer die hl.
Sakramente empfangen und am hl. Meßopfer teilnehmen. So schon reich
gesegnet, drängten sich die Scharen in den Hauptgottesdienst. Hochw.
Pfarrer Röthlisberger von Seewen, Bezirk Dorneck, bestieg bewegten
Herzens die Kanzel, um seiner Freude Ausdruck zu verleihen über die
große Beteiligung der Schwarzbuben an der Iubiläums-Wallfahrt. Auf
eigene Fügung traf es gerade jenen Kilchherrn zum predigen, dessen
Gemeinde vor genau 3W Iahren von den Benediktinern von Beinwil dem
hochwst. Bischof von Basel abgetreten worden war, gegen die Gemeinden
Hofstetten und Metzerlen, in deren Markung der Wallfahrtsort lag. So
kam der hochw. Pfarrer gleichsam als Vertreter der Gemeinde, um dem

Kloster nochmals zu danken für die seiner Pfarrei geleisteten Dienste,
ganz besonders aber im Namen des ganzen Kapitels der Gnadenmutter
und ihren treuen Hütern zu danken für die vielen erhaltenen Gnadenerweise.

Die Gegend des Schwarzbubenlandes, mit ihren vielen trotzigen
Burgen, ist ein schönes Bild von der heiligen Marienburg im Stein. Die
burgähnliche Fassade und die einer Festung gleiche Gnadenkapelle sind
augenscheinliches Merkmal von der innern Festigkeit und Dauerhaftigkeit
der Marienburg, die Gott uns in seiner Güte geschenkt hat. Schon großen
und gewaltigen Glaubens- und Kirchenstürmen hat sie getrotzt, wie den
bösen Stürmen der Reformation, der französischen Revolution und des
Kulturkampfes. Aber immer wieder ist sie verjüngt und neu gestärkt
aus denselben hervorgegangen. Gerade diese Unbesiegbarkeit hat das
gläubige Volk stets mit neuem Vertrauen und mit neuer Liebe zur mäch-
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tigen unb gütigen Vtutter im Stein erfüllt, sur Vermittlerin aller ©naben.
Vtäcßtig roie ein georbnetes ^riegsßeer roirb fie uns helfen, bie geinbe
bes ©laubens 311 befiegen unb gütig roie eine Vhitter bleibt fie Sröfterin
ber Vetrübten, bas §>eil ber tranken, bie Helferin ber ©ßriften. — Ser
tßrebiger gratuliert fabann ben £ütern bes Heiligtums 311 it)rer 300jät)=
rigen fegensreießen SBirkfamheit unb roiinfeßt ißnen nocf) uiele roeitere
ßunbert 3aßre- Sarauf ftreift er kitr3 einige gefd)id)tlid)e ©reigniffe uon
ber Ueberfiebelung bes ^lofters Veinroil bis 3ur ©egenroart. Sie seigen
uns bie Saljre ruhiger, frieblidjer Slrbeit im Sienfte ©ottes unb ber 9Jten=

feßen, roie aud) bie 3aßre feßroerer Heimfudjung unb leibensnoller S|3rü=

fung. Stber ©ottes Segen unb Vtariens Schuß rutjte auf bent ©nabenort
unb fo folgten auf bie Sage unb 3aßre fres Vieberganges immer roieber
Sage unb 3oI)re bes geroaltigen Stufftieges in ber $lofter= roie in ber
2BaIIfaßrtsgefcf)ict)te. 2ln uns Scßroarsbuben liegt es, biefe I)errlid)e 9Jta=

rienburg, biefe große $ultur= unb ©nabenftätte uns 31t erhalten, fie 311

fd)iißen unb 31t uerteibigen gegen alle geinbe bes ©laubens. $ür bas
23oßl bes Sanbes unb Volkes ift fie roießtiger als bie ©rßaltitng unb
SBieberßerftellung alter Vurgen. Scßroarsbuben, fcßiißt euer Heiligtum!

Vach ber kernigen Sßrebigt 3elebrierte ber ßoeßroft. Vifcßof uon St.
©allen, Spellens Slloifius Scßeiroiler bas feierliche ißontifikalamt unter
2lffiften3 ber treuen Hüter bes Heiligtums. S>er löblictje $.ircßend)or oott
Oberkird) uerfcßönerte bie erßabene geier burcl) bie lobroiirbige 2Bie=

bergabe einer ÜJteffe uon Sietricß unter ber geroanbten Sirektion uon
Hrn. -Eauer Hänggi Sie gefänglichen Sarbietungen seigten, baß auch
ein Sanbcßor bei gutem SBillen unb guter Schulung Schönes 311 leiften
uermag. 2Bo ein 2BiIIe, ba ift ein 2öeg. Hillen Vtitroirkenben fei für ißre
Viüßen ttnb Opfer auch an biefer Stelle herlief) gebankt.

2Rit Spannung roartete alles auf ben Vadpnittag ber fcßönen 2ßalt=

fahrt. 3n origineller unb padtenber SCBeife roußte ßoeßro. ißfarrer Sietiker
uon ^leinlüßel, Vesirk Sßierftein, feine 3ußörer 311 feffeln unb 31t be=

geiftern 3ur Siebe unb Sreue gegenüber ber hl- ^ircße. Sie ©nabenftätte
uon Vtariaftein mit ihrem ©nabenftrom uergangener ^uhrßunberte ift ein
kleines Vilb uom großen ©ottesßaus ber Sßeltkircße ©ßrifti. Siefe fteßt
auf felfenfeftem Voben mit ißrer unuerfälfd)ten SBaßrßeit, bem iReicßtum
ißrer ©nabenmittel unb bem mächtigen Scßußroall ber Heili0en> tnsbe=
fonbere ber lieben 3Rutter ©ottes. Seien roir bod) ftol3 barauf, Einher
ber hatßolifcßen $ircße 31t fein unb 3eigen roir unfere ^Dankbarkeit unb
Sreue gegen fie buret) Vertiefung unferer religiöfen ^enntniffe, bureß ein
Seben ttad) bem ©tauben unb fleißigen ©ebraucß ber ©nabenmittel. —
2luf ben Scßrour ber Sreue 31t 3efus unö Viaria erteilte ber ßoeßro. Herr
Sekan unb Pfarrer Slltermatt uon Värfd)iuil allen ißilgern ben eucßa=

riftifeßen Segen. Sann brängten fid) bie Scharen nochmals hinunter in bie
gelfenßößle, um uon ber Ib. ©nabentnutter 2Ibfcßieb 3U nehmen. SIber
ein Ib. Äinb trennt fieß immer fd)tuer uon ber guten Vtutter. So ßarrten
benn nod) uiele in ©ebet unb ©efang aus bis 3ur einbreeßenben 9tacßt.

P. P. A.

Lebensweisheit
Sas ©ebet ift oft ein Samen, ber lange fcßlummert, aber nach 3Qßren

noch aufgeßt unb grueßt bringt. 2llban Stols-
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tigen und gütigen Mutter im Stein erfüllt, zur Vermittlerin aller Gnaden.
Mächtig wie ein geordnetes Kriegsheer wird sie uns helfen, die Feinde
des Glaubens zu besiegen und gütig wie eine Mutter bleibt sie Trösterin
der Betrübten, das Heil der Kranken, die Helferin der Christen. — Der
Prediger gratuliert sodann den Hütern des Heiligtums zu ihrer 3Wjäh-
rigen segensreichen Wirksamkeit und wünscht ihnen noch viele weitere
hundert Jahre. Darauf streift er kurz einige geschichtliche Ereignisse von
der Uebersiedelung des Klosters Beinwil bis zur Gegenwart. Sie zeigen
uns die Jahre ruhiger, friedlicher Arbeit im Dienste Gottes nnd der
Menschen, wie auch die Jahre schwerer Heimsuchung und leidensvoller
Prüfung. Aber Gottes Segen und Mariens Schutz ruhte auf dem Gnadenort
und so folgten auf die Tage und Jahre des Niederganges immer wieder
Tage und Jahre des gewaltigen Aufstieges in der Kloster- wie in der
Wallfahrtsgeschichte. An uns Schwarzbuben liegt es, diese herrliche
Marienburg, diese große Kultur- und Gnadenstätte uns zu erhalten, sie zu
schützen und zu verteidigen gegen alle Feinde des Glaubens. Für das
Wohl des Landes und Volkes ist sie wichtiger als die Erhaltung und
Wiederherstellung alter Burgen. Schwarzbuben, schützt euer Heiligtum!

Nach der kernigen Predigt zelebrierte der hochwst. Bischof von St.
Gallen, Exzellenz Aloisius Scheiwiler das feierliche Pontifikalamt unter
Assistenz der treuen Hüter des Heiligtums. Der löbliche Kirchenchor von
Oberkirch verschönerte die erhabene Feier durch die lobwürdige
Wiedergabe einer Messe von Dietrich unter der gewandten Direktion von
Hrn. Xaver Hänggi Die gesanglichen Darbietungen zeigten, daß auch
ein Landchor bei gutem Willen und guter Schulung Schönes zu leisten
vermag. Wo ein Wille, da ist ein Weg. Allen Mitwirkenden sei für ihre
Mühen und Opfer auch an dieser Stelle herzlich gedankt.

Mit Spannung wartete alles auf den Nachmittag der schönen
Wallfahrt. In origineller und packender Weise wußte hochw. Pfarrer Dietiker
von Kleinlützel, Bezirk Thierstein, seine Zuhörer zu fesseln und zu
begeistern zur Liebe und Treue gegenüber der hl. Kirche. Die Gnadenstätte
von Mariastein mit ihrem Gnadenstrom vergangener Jahrhunderte ist ein
kleines Bild vom großen Gotteshaus der Weltkirche Christi. Diese steht
auf felsenfestem Boden mit ihrer unverfälschten Wahrheit, dem Reichtum
ihrer Gnadenmittel und dem mächtigen Schutzwall der Heiligen,
insbesondere der lieben Mutter Gottes. Seien wir doch stolz darauf, Kinder
der katholischen Kirche zu sein und zeigen wir unsere Dankbarkeit und
Treue gegen sie durch Vertiefung unserer religiösen Kenntnisse, durch ein
Leben nach dem Glauben und fleißigen Gebrauch der Gnadenmittel. —
Auf den Schwur der Treue zu Jesus und Maria erteilte der hochw. Herr
Dekan und Pfarrer Altermatt von Bärschwil allen Pilgern den eucha-
ristischen Segen. Dann drängten sich die Scharen nochmals hinunter in die
Felsenhöhle, um von der lb. Gnadenmutter Abschied zu nehmen. Aber
ein lb. Kind trennt sich immer schwer von der guten Mutter. So harrten
denn noch viele in Gebet und Gesang aus bis zur einbrechenden Nacht.

N. X.

I-elzensvveiàeit
Das Gebet ist oft ein Samen, der lange schlummert, aber nach Iahren

noch aufgeht und Frucht bringt. Alban Stolz.
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Das Hochfest von Mariastein
fgebes 3°f)r locht es ïaufenbe oon Sßilgern auf bie gelfenï)ôt)en bes

berühmten 3karien=2ßaIlfahrtsortes. „ïroftfeft" nennt es ber Solksmunb,
ba bie ÏRutter ©ottes £)ier unter bern befonberen ïitel „HRaria nom ïroft",
neretjrt roirb. ©s ift gum eigentlichen iroftfeft geroorben, roie bie geroaU
tigen Scharen es jebes DOn neuem beroeifen, bas SRutterfeft, bas
bankbare ßtnber itirer £jitnmelsmuttet bereiten.

Unb raie alles in Iiebenber Sereitroilligkeit gufammenbilft, um bas
geft recht fcfjön, recht roiirbig unb feierlich gu geftalten! ©u^enbe oon
§änbe regen fid) unb bereiten fd)on HBochen oort)er alles oor, bamit
nichts mangle, nidjts fehle, roas ber HRutter greube machen, roas ibre Sgre,
ihren Shxhm förbern könnte. 3" roeifjem Slumenfchmuck prangt bie l)ert=
lid)e Safilika, Käufer unb Straffen finb bunt beflaggt, ber Slat} oor ber
$irct)e — ber übrigens auf bas geft einen prächtigen Hlsptjaltbelag be=

kommen bat — bietet mit feinen HBimpeln unb gähnen, feinen HBappem
fdjilbern unb 3nfd)riften ein äufjerft farbenfrohes 93ilb. Hin ben föreu=
gungspunkten bes ijSrogeffionsroeges grüjfen bunte SoppeUSriumphbogen
bie ankommenben Silger unb forbern fie auf, bie Hftutter gu grüßen, bie
Stutter, ber fie fid) oertrauenben £>ergens ja naben, mit bem kinblicben
©ruft: Ave Maria — Salve Regina! —

ütod) am Sortag bes geftes flauten ängftlidje ©emüter mit gagenbem
$ergen auf bie fliebenben Höolken am fommerlicben Gimmel. Soll 3U=

oerfidjt künben anbere einen belieben Sag, benn, fagen fie, an bem
eingigen Sag, an bem bie ©nabenmutter ins greie kann, roill fie bod)
herrliches HBetter. Unb roas bie fnmmelsmutter roill, bas tritt ficher ein.
Unb fie behielten recht! — Hlbenbs 6 Uhr, als bie ©locken bie Hinkunft bes

^arbinal=ßrgbifd)ofes oon 2pon, 2ouis giofeph Staurtn, ankünbigen, er*
ftrablt ber abenblidje Rimmel im berrlicbften Slau. — Ser gange ^onoent,
ber auf bas geft 3U3U0 bekommen aus bem Softer Sregeng, foroie aus
bem Kollegium Hlltborf, begibt fid) oor bie Safilika. Hin ber Spiße Se.
©naben Hlbt Hluguftin Sorer oon 2Rariaftein=Sregeng. Hlad) kurgem
HBarten erfd)einen am äußerften ©nbe bes Saaßes bie gepangerten Sitter,
bie gu Ißferbe ben ^arbinal abholten, ber ihnen nun im Hluto in kurgem
Hlbftanbe folgt. Sor bem ^irchenportal hält ber HBagen unb flink, roie
ein Stann in ben heften gahren, entfteigt ihm ber bereits 77jät)rige ^ir=
cbenfürft unb tßrimas oon grankreid), begrübt oon Hlbt unb föonoent unb
mehreren illuftren ©äften. Stit oäter!id)er 2iebe reicht ber hohe ©aft
allen feinen Sing gum Äuffe, um fid) nachher oor bie SRitter gu ftellen unb
ihnen mit HBorten unb ©eften gu banken für ihre Segleitung. Unb bann
gefd)iet)t etroas, roas id) meiner 2ebtag nicht oergeffen roerbe, ber ^arbinal
begibt fid) unter bas harrenbe Solk, um recht oiele oon ihnen perfönlid)
begrüben gu können. SBie roaren bie guten 2eute oerlegen ob folchet
©üte unb §erablaffung eines hohen ßürdjenfürften. Saum roagten fie bie

bargebotene ffanb gu ergreifen unb ben Sing gu küffen, unb in ben
Hingen oieler, auch öer patres, fah man Brünen ber greube über fooiet
2iebe unb ©üte.

Unter ben braufenben klängen ber Orgel begleitet ber donnent ben

hohen ©aft in bie Safilika, um bie Stutter ©ottes gu grüßen unb bem
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Das Hockest von Nuriuàin
Jedes Jahr lockt es Tausende von Pilgern auf die Felsenhöhen des

berühmten Marien-Wallfahrtsortes. „Trostfest" nennt es der Volksmund,
da die Mutter Gottes hier unter dem besonderen Titel „Maria vom Trost",
verehrt wird. Es ist zum eigentlichen Trostfest geworden, wie die gewaltigen

Scharen es jedes Jahr von neuem beweisen, das Mutterfest, das
dankbare Kinder ihrer Himmelsmutter bereiten.

Und wie alles in liebender Bereitwilligkeit Zusammenhilft, um dos
Fest recht schön, recht würdig und feierlich zu gestalten! Dutzende von
Hände regen sich und bereiten schon Wochen vorher alles vor, damit
nichts mangle, nichts fehle, was der Mutter Freude machen, was ihre Ehre,
ihren Ruhm fördern könnte. In weißem Blumenschmuck prangt die herrliche

Basilika, Häuser und Straßen sind bunt beflaggt, der Platz vor der
Kirche — der übrigens auf das Fest einen prächtigen Asphaltbelag
bekommen hat — bietet mit seinen Wimpeln und Fahnen, seinen Wappenschildern

und Inschriften ein äußerst farbenfrohes Bild. An den Kreu-
zungspunkten des Prozessionsweges grüßen bunte Doppel-Triumphbogen
die ankommenden Pilger und fordern sie auf, die Mutter zu grüßen, die
Mutter, der sie sich vertrauenden Herzens ja nahen, mit dem kindlichen
Gruß' Nuria — Lalve Uegina! —

Noch am Vortag des Festes schauten ängstliche Gemüter mit zagendem
Herzen auf die fliehenden Wolken am sommerlichen Himmel. Voll
Zuversicht künden andere einen herrlichen Tag, denn, sagen sie, an dem
einzigen Tag, an dem die Gnadenmutter ins Freie kann, will sie doch
herrliches Wetter. Und was die Himmelsmutter will, das tritt sicher ein.
Und sie behielten recht! — Abends 6 Uhr, als die Glocken die Ankunft des

Kardinal-Erzbischofes von Lyon, Louis Joseph Maurin, ankündigen,
erstrahlt der abendliche Himmel im herrlichsten Blau. — Der ganze Konvent,
der auf das Fest Zuzug bekommen aus dem Kloster Bregenz, sowie aus
dem Kollegium Altdorf, begibt sich vor die Basilika. An der Spitze Se.
Gnaden Abt Augustin Borer von Mariastein-Bregenz. Nach kurzem
Warten erscheinen am äußersten Ende des Platzes die gepanzerten Ritter,
die zu Pferde den Kardinal abholten, der ihnen nun im Auto in kurzem
Abstände folgt. Vor dem Kirchenportal hält der Wagen und flink, wie
ein Mann in den besten Jahren, entsteigt ihm der bereits 77jährige
Kirchenfürst und Primas von Frankreich, begrüßt von Abt und Konvent und
mehreren illustren Gästen. Mit väterlicher Liebe reicht der hohe Gast
allen seinen Ring zum Kusse, um sich nachher vor die Ritter zu stellen und
ihnen mit Worten und Gesten zu danken für ihre Begleitung. Und dann
geschieht etwas, was ich meiner Lebtag nicht vergessen werde, der Kardinal
begibt sich unter das harrende Volk, um recht viele von ihnen persönlich
begrüßen zu können. Wie waren die guten Leute verlegen ob solcher
Güte und Herablassung eines hohen Kirchenfürsten. Kaum wagten sie die

dargebotene Hand zu ergreifen und den Ring zu küssen, und in den

Augen vieler, auch der Patres, sah man Tränen der Freude über soviel
Liebe und Güte.

Unter den brausenden Klängen der Orgel begleitet der Konvent den

hohen Gast in die Basilika, um die Mutter Gottes zu grüßen und dem
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eud)ariftifd)en ©ott su banken für bie glückliche Steife unb Snkunft ©einer
©ntineng.

Sm onbern Storgen läuten bie ©locken fd)on oor 5 UE)r ben großen
gefttag ein. Son nah unb fern ftrömen bie ^Silger in Sparen herbei, um
bie Stutter gu grüben an ihrem greubentag. Um aber ber Stutter raohU
gefälliger 31t fein, um eher ©thörung 3U finben in ihren ©ebeten, begeben
fie fid) 3U oielen §unberten guerft 3U ben Seid)tftül)len, um im bk 23ufe=

fakrament fid) rein roafdjen 3U laffen non ben Schlacken ber Sünbe. 6—10
patres hören non 5—9 Uhr faft ununterbrochen bie Seichten ber oielen
Silger, bie bann ben gangen Storgen fid) an bie Kommunionbank brängen.
Sod) feiten fah man eine foldje Stenge hungernbet Seelen bem 2ifd)e bes

Herrn fid) nahen, fobaft Seute gang fpontan aueriefen, fo etroae haben
roir nicht einmal in ©infiebeln gefehen. ga, ee mar roirklid) ergreifenb,
biefe ungähligen Scharen, Stänner unb grauen, günglinge unb gung=
frauen, bem heiligen Stahle fich nahen 31t fetjen, unb gerne hätte id) alt
benen, bie unfere 3ßit burcf) bie bunkelfte Srille betrachteten, gugerufen:
„Seht ihr ee nun, ihr Schroatgfeher, baft nod) ©laube ift, lebenbiger,
felfenfefter ©laube, in ben Hetgen oieler! Soll man oergagen, roo bie
Seelen in Scharen unb mit heiligem Sertrauen bem eud)ariftifd)en ©ott
fid) nahen, roo heiligem ©laube an bie ©egenroart ©ottee bie Seelen
burdjpulft! —

Sunkt hQ'ö 10 Uhr fanb bann ber feierliche ßingug unb liturgifdje
Empfang Sr. ©mineng, bee Karbinats, ftatt, roährenb beffen ber ©efang=
d)or ber Katholiken Safels bae „Ecce sacerdos" oortrug. ©leid) nachher
beftieg Se. ©jgelleng, Sifctjof Sieffert, ale geftprebiger bie Kangel. Sie
frangöfifche Segrüfeungeanfpradje galt Sr. ©mineng. greubig beroegt
hiefg ihn ber hohe Sebner roillkommen; 30g eine parallele groifdjen Notre
Dame de Fourvière unb Notre Dame de la Pierre, um bann in ergreifem
ben Störten feiner unb ber kathol. Sielt Qanhesgefüljlen Susbruck 31t

oerleihen über ben legten Hirtenbrief Sr. ©mineng, roorin bie oäterlid^e
Sorge für bie kathol. Arbeiter grankteidjs bei einer folchen Staffenpropa=
ganba ber Solksfront — alias Kommunismus — fo berebten Susbruck
finbet unb mit klaren Sähen ber Steg gur Seffetung angegeben roirb.
Hierauf keifet Se. ©jgelleng all bie oielen ißilger roillkommen, bie gut
Stutter geroallt finb, nidjt nur um gu beten, fonbern auch um buret) ihre
©egenroart allein als bankbare Kinber bie Stutter gu ehren an ihrem
greubentag. Stie ja Staria oon altersher fid) befonbere Orte auserroähtt
hat, um ba ihre mütterliche Siebe burd) befonbere ©nabenerroeife gu offen*
baren, fo fdjeint Stariaftein in heroorragenber Steife ein foldjer Ort gu
fein an ber ©renge breiet Sänber, bie oon gefährlichen Strömungen burdp
gogen roerben, ober bod) roenigftens, roie bie frieblid)e Schroeig, auf allen
©ebieten nach Susgleich fudjen. Sarum finb heute aud) oon alten Seiten
her bie Sßilger nach biefem Heiligtum geroallt, um ber Stutter ihre Sot
unb bie Sot ihrer Heimat gu klagen. Unb biefes Heiligtum, es roirb be=

hütet burd) bie Senebiktiner oon Seinroil=Stariaftein, bie nun fd)on 300

galjre bie Stallfahrt betreuen unb bie Serehrung gur Stutter ©oties
pflegen, trofe heftigfter Stürme unb oernid)tenber Sd)ickfalsfd)Iäge. — Sls
bie Stutter bet fd)önen Siebe unb bes heiligen ©ottoertrauens preift ber
hohe Sebner bie lächetnbe Stabonna im Stein. Sie trägt gefus, bie
Quelle ber ©naben, auf bem Srm. unb hält bas Sgepter in ber Huub,
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eucharistischen Gott zu danken für die glückliche Reise und Ankunft Seiner
Eminenz.

Am andern Morgen läuten die Glocken schon vor 5 Uhr den großen
Festtag ein. Von nah und fern strömen die Pilger in Scharen herbei, um
die Mutter zu grüßen an ihrem Freudentag. Um aber der Mutter
wohlgefälliger zu sein, um eher Erhörung zu finden in ihren Gebeten, begeben
sie sich zu vielen Hunderten zuerst zu den Beichtstühlen, um im hl.
Bußsakrament sich rein waschen zu lassen von den Schlacken der Sünde. 6—10
Patres hören von 5—9 Uhr fast ununterbrochen die Beichten der vielen
Pilger, die dann den ganzen Morgen sich an die Kommunionbank drängen.
Noch selten sah man eine solche Menge hungernder Seelen dem Tische des

Herrn sich nahen, sodaß Leute ganz spontan ausriefen, so etwas haben
wir nicht einmal in Einsiedeln gesehen. Ja, es war wirklich ergreifend,
diese unzähligen Scharen, Männer und Frauen, Jünglinge und
Jungfrauen, dem heiligen Mahle sich nahen zu sehen, und gerne hätte ich all
denen, die unsere Zeit durch die dunkelste Brille betrachteten, zugerufen:
„Seht ihr es nun, ihr Schwarzseher, daß noch Glaube ist, lebendiger,
felsenfester Glaube, in den Herzen vieler! Soll man verzagen, wo die
Seelen in Scharen und mit heiligem Vertrauen dem eucharistischen Gott
sich nahen, wo heiliger Glaube an die Gegenwart Gottes die Seelen
durchpulst! —

Punkt halb 10 Uhr fand dann der feierliche Einzug und liturgische
Empfang Sr. Eminenz, des Kardinals, statt, während dessen der Gesangchor

der Katholiken Basels das „lZecs saesräos" vortrug. Gleich nachher
bestieg Se. Exzellenz, Bischof Sieffert, als Festprediger die Kanzel. Die
französische Begrüßungsansprache galt Sr. Eminenz. Freudig bewegt
hieß ihn der hohe Redner willkommen: Zog eine Parallele zwischen blotre
Dame às?ourvièrs und Gloire Dams äs la Uisrrs, um dann in ergreifenden

Worten seiner und der kathol. Welt Dankesgefühlen Ausdruck zu
verleihen über den letzten Hirtenbrief Sr. Eminenz, worin die väterliche
Sorge für die kathol. Arbeiter Frankreichs bei einer solchen Massenpropaganda

der Volksfront — alias Kommunismus — so beredten Ausdruck
findet und mit klaren Sätzen der Weg zur Besserung angegeben wird.
Hieraus heißt Se. Exzellenz all die vielen Pilger willkommen, die zur
Mutter gewallt sind, nicht nur um zu beten, sondern auch um durch ihre
Gegenwart allein als dankbare Kinder die Mutter zu ehren an ihrem
Freudentag. Wie ja Maria von altersher sich besondere Orte auserwählt
hat, um da ihre mütterliche Liebe durch besondere Gnadenerweise zu
offenbaren, so scheint Mariastein in hervorragender Weise ein solcher Ort zu
sein an der Grenze dreier Länder, die von gefährlichen Strömungen durchzogen

werden, oder doch wenigstens, wie die friedliche Schweiz, auf allen
Gebieten nach Ausgleich suchen. Darum sind heute auch von allen Seiten
her die Pilger nach diesem Heiligtum gewallt, um der Mutter ihre Not
und die Not ihrer Heimat zu klagen. Und dieses Heiligtum, es wird
behütet durch die Benediktiner von Beinwil-Marinstein, die nun schon 300

Jahre die Wallfahrt betreuen und die Verehrung zur Mutter Gotres
pflegen, trotz heftigster Stürme und vernichtender Schicksalsschläge. — Als
die Mutter der schönen Liebe und des heiligen Gottvertrauens preist der
hohe Redner die lächelnde Madonna im Stein. Sie trägt Jesus, die
Quelle der Gnaden, aus dem Arm. und hält das Szepter in der Hand,
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Ankunft von Kardinal Maurin in Mariastein

rooburcl) bie fürbittenbe 2IIImad)t fo recht gum 2lusbruch gebracht roirb.
Möge fie ber SBelt ben grieben burch eine rriaïjrtjaft djriftlidje Hlächftem
liebe ber Menden unb Sölher oermittein!

2lnfd)liefeenb art bie Sßrebigt begann bas feierliche 5j3ontifikaIamt Sr.
©mineng, bas ber ©efangcfeor ber Katholiken Safels, oerftärht burch ben '

Kird)end)or St. Sonifag non Sörrad), burch eine roohlgetungene Meffe non
Otto 9îikoIai umrahmte unb ber ©hör ber Mönche burch ©feoraleinlagen
uerfchönerte. gm 5ßtesbgterium roohnten ber t)I. ftanblung bei: Se. ©jg.
Sifcfeof Sieffert, Stbt ißeter SBacker oon Oelenberg, 2lbt Sluguftin Sorer
uon MariafteimSregeng, £>r. tRegierungsrat Obredjt oon Solotfeurn, tßro=
tonotar Mfgr. Krefe, ©eneraloihar oon Strafeburg, ißrotonotar Mfgr.
Secfeetoile, ©eneraloilrar oon 2gon, foroie oerfcfeiebene anbere geiftlicfee
unb toeltlidje ©äfte. — ©ine Sitte ftieg toofel aus aller £>ergen empor
gu Maria: Mutter, bleib uns Mutter in biefen fcferoeren 3eiten; Mutter,
oergife beitre Kinber nidjt! — Unter bem mächtigen Sraufen ber Orgel
fanb ber feierliche Slusgug ftatt, beftaunt unb berounbert oon ben nach
iaufenben gählenben pilgern, ©ine mächtige greube unb ein grofeer
Üroft mar für ungegählte gernftefeenbe bie gütige Uebertragung bes Sor=
mittagsüBottesbienftes am IRabio, bie nach kern £>örenfagen beutlich 9e=

toefen.
Seim Mittagsmahle Igefi Sr. ©naben, 2Ibt Sluguftin Sorer, ben hohen

Kircfeenfürften in frangöfifdjer Sprache her3ttch roillhommen. ©r pries
feine grofeen Serbienfte um bas ftatfeol. 2eben granhreidjs, unb fprad)
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von Xarciirml N a u ri n in Nariasìein

wodurch die fürbittende Slllmaäch so recht zum Ausdruck gebracht wird.
Möge sie der Welt den Frieden durch eine wahrhast christliche Nächstenliebe

der Menschen und Völker vermitteln!
Anschließend an die Predigt begann das feierliche Pontifikalamt Sr.

Eminenz, das der Gesangchor der Katholiken Basels, verstärkt durch den
Kirchenchor St. Bonifaz von Lörrach, durch eine wohlgelungene Messe von
Otto Nikolai umrahmte und der Chor der Mönche durch Choraleinlagen
verschönerte. Im Presbyterium wohnten der hl. Handlung bei: Se. Exz.
Bischof Sieffert, Abt Peter Wacker von Oelenberg, Abt Augustin Borer
von Mariastein-Bregenz, Hr. Regierungsrat Obrecht von Solothurn, Pro-
tonotar Msgr. Kretz, Generalvikar von Straßburg, Protonotar Msgr.
Bechetoile, Generalvikar von Lyon, sowie verschiedene andere geistliche
und weltliche Gäste. — Eine Bitte stieg wohl aus aller Herzen empor
zu Maria: Mutter, bleib uns Mutter in diesen schweren Zeiten; Mutter,
vergiß deine Kinder nicht! — Unter dem mächtigen Brausen der Orgel
fand der feierliche Auszug statt, bestaunt und bewundert von den nach
Tausenden zählenden Pilgern. Eine mächtige Freude und ein großer
Trost war für ungezählte Fernstehende die gütige Uebertragung des Vor-
mittags-Gottesdienstes am Radio, die nach dem Hörensagen deutlich
gewesen.

Beim Mittagsmahle hieß Sr. Gnaden, Abt Augustin Borer, den hohen
Kirchenfürsten in französischer Sprache herzlich willkommen. Er pries
seine großen Verdienste um das kathol. Leben Frankreichs, und sprach
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Die hohen Gäste am Trostfe/t in Mariastein
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il)nt feinen unb aller 2lnroefenben Sank aus für feine Seilnabme am
fdjönen Jefte. Er fei groar fidjer nicht nur als ißontifej; erfdjienen, fonbern
aud) als Pilger, um ber Stutter im Stein feine unb bie Anliegen feiner
Siögefe gu empfehlen. Stöge besbalb bie ©nabenmutter unfetem hoben
©afte in feinem fcfpneren SImte mit mütterlicher Siebe beiftetjen. — Jn
ebenfo berglicben SBorten antroortete ber Karbinal. Er banhte bem P.

Superior für bie freunblicfte Einlabung, bem Klofter für ben betglicften
Empfang, bem ©näbigen Sjerrn für feine Iiebeoollen Segrüftungsroorte,
unb gab ber freubigen Hoffnung Slusbruch, auf bas gute Einoernebmen
non Regierung unb ^Iofter t)inroeifenb, baft eines Sages bas Klofter
Stariaftein gu neuer 23Iüte unb neuem 9tul)me erfteben möge.

Um 2 Ubr begann bie feierliche ißrogeffion mit bem ©nabenbilb unb
ben ^Reliquien ber ^eiligen. Scbon am 2lbenb oorber mar bas ©nabero
bilb in bie Safilika oerbracbt morben, roo es oon kunbigen £>änben auf
feinem Sriumpbroagen gerabegu in einen Slumenteppid) biueingebettet
rourbe. ©egen 3000 ißerfonen nahmen an ber ijßrogeffion teil, ißilger
aus nab unb fern, aus bem Elfaft, bem Starkgräflerlanb, aus ber Stabt
SSafel, bem katbol. Jura, bem Scbroargbubenlanb, bem Sirs« unb Sirfigtat,
aus bem Danton Safellanb unb anbern Kantonen ber Scbroeig nahmen
an biefer geroaltigen Stuttergottesprogeffion teil. Suftenbe oon Sereinen
ber näheren unb entfernteren Umgebung hatten SIborbnungen mit ihren
SSannern gefcbickt ober roaren in corpore erfd)ienen; mehrere Stufihgefell«
fcbaften jubelten ber Stutter ihre freubigen SBeifen entgegen; Kinber mit
Krängeben auf bem Raupte unb Silien in ben £änben erfreuten Staria
roobl mehr bitrcb ihre Iilienroeifte Unfd)ulb, als burcb bie oergänglicben
Slumen; Jungfrauen in 2Beift gollten ber „Königin ber Jungfrauen" ihre
Serebrung unb meibten fid) ihr oon neuem, um ben mütterlichen Schuft
gu erflehen für ihre fo oft ber ©efabr ausgefegte Unfcbulb, unb bie anbern
alle, bie oielen Pilger, beteten unb riefen gu Staria ber „Juflucbt ber
Sünber": Sitte für uns! — Jablreid) mar auch bie bocbro. ©eiftlicbkeit
erfdjienen, unb ebenfo ftellte ber donnent oon StariafteiroSregeng ein
ftattlidjes Kontingent, hatte er bocb nod) 3U3U0 erhalten aus bem SüffeU
tal unb ben umliegenben Pfarreien. Ser löbl. Kircftencbor oon Stariaftein
oerftärkt burcb öen ©efangdjor ber Katholiken Safels unb eingelne Stit«
glieber ber Stufihgefellfcbaft fffofftetten, fang abroedjslungsroeife in mächtigen

Skkorben ißfalmen, bie Stuttergottes»2itanei unb bas 2BalIfat)rtslieb.
Unter bem Salbachin folgte ber ißrogeffion ber greife Kirchenfürft, überall
mit freunblichem Sächeln feinen oberbirtlicben Segen fpenbenb. So gog
ber feierliche 3ug, unter farbenfrohem Spiel ber Sanner unb Kirchen«
fahnen burcb bie Straften oon Stariaftein, bie faft burcftroegs flankiert
roaren oon nach fielen Saufenben gählenben 3ufd)auern.

Jn bie Safilika guriickgekehrt hielt ber hochroft.. 2lbt ifteter SBacker
oon Oelenberg bie feierliche Sefper, gefungen oom oerftärhten Siöndjs«
chor oon Stariaftein. Sad) bem Segen bes euchariftifchen ©ottes, roährenb
unter ben bonnernben Shhorben bes „©rofter ©ott, roir loben Sich" ber
feierliche unb farbenfreubige Slusgug all ber Sereine unb ber bod)to. ©eilt«
liebheit ftattfanb, begann balb bie übliche, roeniger „Iiturgifdje" tpiünbe«
rung bes Starienroagens. Jebermann roollte ein Slümlein oon ber Stutter
mit nach Sjaufe nehmen. Sie 2lbfid)t roar ficher bei allen eine gute, aber ;

bas Senebmen an heiliger Stätte für bie Umgebung roenig erbauenb.
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ihm seinen und aller Anwesenden Dank aus für seine Teilnahme am
schönen Feste. Er sei zwar sicher nicht nur als Pontifex erschienen, sondern
auch als Pilger, um der Mutter im Stein seine und die Anliegen seiner
Diözese zu empfehlen. Möge deshalb die Gnadenmutter unserem hohen
Gaste in seinem schweren Amte mit mütterlicher Liebe beistehen. — In
ebenso herzlichen Worten antwortete der Kardinal. Er dankte dem

Superior für die freundliche Einladung, dem Kloster für den herzlichen
Empfang, dem Gnädigen Herrn für seine liebevollen Begrüßungsworte,
und gab der freudigen Hoffnung Ausdruck, auf das gute Einvernehmen
von Regierung und Kloster hinweisend, daß eines Tages das Kloster
Mariastein zu neuer Blüte und neuem Ruhme erstehen möge.

Um 2 Uhr begann die feierliche Prozession mit dem Gnadenbild und
den Reliquien der Heiligen. Schon am Abend vorher war das Gnadenbild

in die Basilika verbracht worden, wo es von kundigen Händen auf
seinem Triumphwagen geradezu in einen Blumenteppich hineingebettet
wurde. Gegen 3000 Personen nahmen an der Prozession teil. Pilger
aus nah und fern, aus dem Elsaß, dem Markgräflerland, aus der Stadt
Basel, dem kathol. Jura, dem Schwarzbubenland, dem Birs- und Birsigtal,
aus dem Kanton Baselland und andern Kantonen der Schweiz nahmen
an dieser gewaltigen Muttergottesprozession teil. Dutzende von Vereinen
der näheren und entfernteren Umgebung hatten Abordnungen mit ihren
Bannern geschickt oder waren in corpore erschienen; mehrere Musikgesellschaften

jubelten der Mutter ihre freudigen Weisen entgegen; Kinder mit
Kränzchen auf dem Haupte und Lilien in den Händen erfreuten Maria
wohl mehr durch ihre lilienweiße Unschuld, als durch die vergänglichen
Blumen: Jungfrauen in Weiß zollten der „Königin der Jungfrauen" ihre
Verehrung und weihten sich ihr von neuem, um den mütterlichen Schutz

zu erflehen für ihre so oft der Gefahr ausgesetzte Unschuld, und die andern
alle, die vielen Pilger, beteten und riefen zu Maria der „Zuflucht der
Sünder": Bitte für uns! — Zahlreich war auch die hochw. Geistlichkeit
erschienen, und ebenso stellte der Konvent von Mariastein-Bregenz ein
stattliches Kontingent, hatte er doch noch Zuzug erhalten aus dem Lüssel-
tal und den umliegenden Pfarreien. Der löbl. Kirchenchor von Mariastein
verstärkt durch den Gesangchor der Katholiken Basels und einzelne
Mitglieder der Musikgesellschaft Hofstetten, sang abwechslungsweise in mäch-
tigen Akkorden Psalmen, die Muttergottes-Litanei und das Wallfahrtslied.
Unter dem Baldachin folgte der Prozession der greise Kirchenfürst, überall
mit freundlichem Lächeln seinen oberhirtlichen Segen spendend. So zog
der feierliche Zug, unter farbenfrohem Spiel der Banner und Kirchenfahnen

durch die Straßen von Mariastein, die fast durchwegs flankiert
waren von nach vielen Tausenden zählenden Zuschauern.

In die Basilika zurückgekehrt hielt der hochwst.- Abt Peter Wacker
von Oelenberg die feierliche Vesper, gesungen vom verstärkten Mönchschor

von Mariastein. Nach dem Segen des eucharistischen Gottes, während
unter den donnernden Akkorden des „Großer Gott, wir loben Dich" der
feierliche und farbenfreudige Auszug all der Vereine und der hochw.
Geistlichkeit stattfand, begann bald die übliche, weniger „liturgische" Plünderung

des Marienwagens. Jedermann wollte ein Blümlein von der Mutter
mit nach Hause nehmen. Die Absicht war sicher bei allen eine gute, aber:
das Benehmen an heiliger Stätte für die Umgebung wenig erbauend.
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Unb fo ift es roieber oorbei, bas t)errlid)e geft ber Stutter im Stein,
ißorbei bas geft, bie ©naben aber mögen roeiter roirhen, bie bie Stutter
erteilt. Unb alle haben ficher eines mitgenommen nom gefte, ben Sorfatg
unroanbelbarer Jreue gur Stutter, gu u n f e r e r Stutter, beren £>ilfe unb
forgenbe Stutterliebe mir beute boppelt bebiirfen, unb an ber £>anb ber
Stutter roollen mir gum £>eilanb geben: Per Mariam ad Jesum! P. Nt.

*
Die Jungwacht in Mariastein

Jer gungroäcbter ift ein ©hriftusträger unb Starienritter. gm ©eifte
biefes erften ©efetges gogen bie gungroäd)ter im gubilciumsjabr hinauf
gur Stutter ©ottes im Stein. Statt bes jährlichen ©outages mit Spiel
unb Sport oeranftalteten {amtliche Scharen oon SBafellanb, Safelftabt unb
Solotburn am 21. gitni eine gemeinfame Jagung im 3eid)en ber Starietu
minne. îlm Sorabenb trafen bie 560 33uben am ©nabenort ein unb"eröff=
neten bie Jagung mit einem mächtigen ©hriftusfeuer, an bas fid) bie
roeiheoolle 2id)terprogeffion gu.r Safiliha anfctjlofg. Jer ©utnadjtfprud)
bes ©aupräfes: „Staria liebfte Stutter mein, Iah mich bir empfohlen fein",
ftellte bie Jagung unb bas gange gungenleben in ben Schuh unb Segen
ber ©nabenmutter nom Stein.

©in eingig fcbönes 23ilb bot ber Storgengottesbienft. 23anh um Sank
ber Safiliha füllte fid) mit ben 3teif)en ber Suben. Jas Etjriftusgeichen
follte nid)t nur auf bem grünen fr>emb leudjten. ©hriftus felber foil bie
ir>ergen ber 23uben oerhlären. gn einer nicht enbenroollenben ©eneraP
üommunion mürben bie gungroäd)ter roahre ©hriftusträger, roie §. $>.

Sihar Slmiet, Salsthal, ihnen St. Sloifius als ©hriftusträger oorgeftellt
hatte.

Jer Jag mar frohen SBettfpielen unb munterm Sport geroibmet, roogu
£r. grep in guoorhommenber SBeifc feine £>eumatte gur Verfügung ftellte.
33or bem 2lbfd)ieb gogen bie Seihen roieber in bie Safiliha gu einer ftim=
mungsoollen Starienfeier. §>. £>. Siüar Sang, 23afel, geigte in bilbhafter
Sprache gührern unb Suben Jon Sosco als Sorbilb ber Starientreue,
bie alle roieber neu gelobten in ihrem SEBeihefprud):

Stutter Staria,
fiel), mir finb bir fo gut,
fchiitj unfer junges SSlut,
Stutter Staria. K.

Mit freubigem bergen möcht' ich gratulieren,
Am 3. 3entenarium ber ©nabenmutter gu Stariaftein!
Reiche ©naben finb ftets buret) Sie gefloffen,
In fo manch' ebles £>erg herein.
Auch mich hat ein Strahl baoon getroffen,
Schon in meiner früheften gugenbgeit.
Treue habe id) ghr bafiir oerfprochen,
Ehrlid) gehalten auch bis auf heut'.
In 3uüunft raerbe id) Sie auch nicht oergeffen, nein,
Nid)t oergeffen bie ©nabenmutter oon Stariaftein. J. M.
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Und so ist es wieder vorbei, das herrliche Fest der Mutter im Stein.
Vorbei das Fest, die Gnaden aber mögen weiter wirken, die die Mutter
erteilt. Und alle haben sicher eines mitgenommen vom Feste, den Vorsatz
unwandelbarer Treue zur Mutter, zu unserer Mutter, deren Hilfe und
sorgende Mutterliebe wir heute doppelt bedürfen, und an der Hand der
Mutter wollen wir zum Heiland gehen' Uer lVIurium aä üosum! bit.

Die in Nuiiustein
Der Iungwächter ist ein Christusträger lind Marienritter. Im Geiste

dieses ersten Gesetzes zogen die Iungwächter im Iubiläumsjahr hinauf
zur Mutter Gottes im Stein. Statt des jährlichen Gautages mit Spiel
und Sport veranstalteten sämtliche Scharen von Baselland, Baselstadt und
Solothurn am 21. Juni eine gemeinsame Tagung im Zeichen der Marienminne.

Am Vorabend trafen die 560 Buben am Gnadenort ein und Eröffneten

die Tagung mit einem mächtigen Christusfeuer, an das sich die
weihevolle Lichterprozession zur Basilika anschloß. Der Gutnachtspruch
des Gaupräses: „Maria liebste Mutter mein, laß mich dir empfohlen sein",
stellte die Tagung und das ganze Iungenleben in den Schutz und Segen
der Gnadenmutter vom Stein.

Ein einzig schönes Bild bot der Morgengottesdienst. Bank um Bank
der Basilika füllte sich mit den Reihen der Buben. Das Christuszeichen
sollte nicht nur auf dem grünen Hemd leuchten. Christus selber soll die
Herzen der Buben verklären. In einer nicht endenwollenden
Generalkommunion wurden die Iungwächter wahre Christusträger, wie H. H.
Vikar Amiet, Balsthal, ihnen St. Aloisius als Christusträger vorgestellt
hatte.

Der Tag war frohen Wettspielen und munterm Sport gewidmet, wozu
Hr. Frey in zuvorkommender Weise seine Heumatte zur Verfügung stellte.
Vor dem Abschied zogen die Reihen wieder in die Basilika zu einer
stimmungsvollen Marienfeier. H. H. Vikar Lang, Basel, zeigte in bildhafter
Sprache Führern und Buben Don Bosco als Vorbild der Marientreue,
die alle wieder neu gelobten in ihrem Weihespruch:

Mutter Maria,
sieh, wir sind dir so gut,
schütz unser junges Blut,
Mutter Maria. X.

Nit freudigem Herzen möcht' ich gratulieren,
H.M 3. Zentenarium der Gnadenmutter zu Mariastein!
Reiche Gnaden sind stets durch Sie geflossen,
In so manch' edles Herz hinein.
àch mich hat ein Strahl davon getroffen,
Schon in meiner frühesten Jugendzeit.
Treue habe ich Ihr dafür versprochen,
Lhrlich gehalten auch bis auf heut'.
In Zukunft werde ich Sie auch nicht vergessen, nein,
blicht vergessen die Gnadenmutter von Mariastein. ü. bl.

II



Luzerner Pilgerzug
Sie 2ugerner raallfaßrten immer nod) nad) alter guter Bäterfitte: fie

beten oiel, empfangen bie i)I. Sakramente am ©allfahrtsort, fie nehmen
teil am ©ottesbienft; mit einem 2Borte, fie pflegen bas religiöfe 2eben.
3h« SBallfaßrten finb keine ©ilgugsgefcßäfte rtnb keine Bergniigungs=
fahrten, fonbern Kurtage für bie unfterbliche Seele. Stuf bie am geft ber
Stpoftelfürften Petrus unb Paulus burcbjgefiihrte 3ubiläumsroallfal)rt nad)
•fflariaftein könnte man gang gut bie SBorte ber 2lpofteIgefd)id)te anroero
ben: Sie oerharrten in ber 2eßre ber 2lpofteI, im Brotbrecßen unb
im ©ebet. Obrooi)! bie Sage um biefe 3<ùt öie längften, mußten ficher
oiele ber 500 ißilger fdjon nor bem ^aßnenfcßrei auffteßen; fuhr bod) ber
Ejtragug in 2ugern fchon oor halb 5 Uhr ab. Safür trafen bie erften
fd;on oor 8 Uhr in ÎRariaftein ein. 3" heiligem SBetteifer brängten fid)
jeßt bie Scharen gu ben ©nabenquéllen unferer t)hUReligion, ben Sakra=
menten unb ber hl- UJieffe. Sßoßl bie meiften Pilger Ratten bas Opfer
bes 5iüd)ternfeins gebracht unb kommunigierten nod). So mar ber
©runb gelegt gur gnabenreidjen ©ebetsert)örung.

Bach einem roohlbekommenen grüßftück riefen bie ©locken gar feier=
lid) gum ©ottesbienft. Sichtlich erfreut über bie gasreiche Beteiligung
begrüßte ber unermiiblid)e ißilgerfiißrer Somßerr Schnarroiler feine glau=
benstreuen 2anbsleute. Seine SRaßming gu eifrigem ©ebet ging allen
gu bergen, nod) mehr, fie rourbe erfüllt. UJÎit ihm oereint haben fie ge=
betet für bie Erhaltung bes ©laubens im Äanton, gebetet für bie hart
bebrängten ©laubensbrüber oerfcßiebener 2änber, gebetet für bie großen
Slnliegen bes §1. Baters unb bes kranken Bifcßofs, gebetet für bas 3Uo=

fter SBariaftein, auf baß es roieber neu erfteße an ber Srei=2änber=©renge
unb roieber roerbe eine 2eud)te bes ©laubens, ber 2Biffenfct)aft unb $röm=
migkeit für bie arme ttRenfcßßeit.

3luf bie Begrüßung fprad) ßodpo. P. Erroin aus bem föapuginerklofter
Sornacß ein markantes ^angelroort an bie in Slnbacßt oerfammelte
Eßriftenfcßar. 3ßt kommt heute ber ©nabenmutter gu banken für bie
hier empfangenen ©naben ber breihunbertjährigen SBirkfamkeit ber Be=

nebiktiner unb ißr erroartet oon ißr ein beleßrenbes SBort. £eute, am
Sefte ber Slpoftelfürften Petrus unb Paulus, unb heute, in ber 3eit großer
©Iaubensnot roürbe fie gu eud) fprecßen oom gelfenbau biefer ©naben=
ftätte, roie ber ^ircße Eßrifti. SBieberßoIt fucßte ber Unglaube hier oor=
gubringen unb fein 3erftörungsroerk ausguiiben, aber ber gels roankte
nicßt, bie ©nabenftätte überbauerte unter Blariens Scßuß alle ©Iaubens=
ftürme. So ift unfere heilige Äircße inmitten aller Berfolgungen unb
fgrrleßren ber 3ßit ein $els ber unabcinberlicßen SBaßrßeit geblieben, feft
gegrünbet auf bem lebenbigen Reifen Eßrifti unb feinem fid)tbaren SteII=
oertreter, bem ßl. Petrus. Sie anbere 2eßre lautet: SBanbelt ben ffieg
ber Sßaßrßeit, geßet ben 2Beg über ben Reifen, meßt ben 2Beg ber 2Beicß=

licßheit, fonbern ber Slbtötung, ber Opfer, ber 2eiben, ben 2Beg ber ©e=
bote ©ottes, unb aus bem Reifen, ber ba ift Eßriftus, fließt eud) lebenbiges
Sßaffer gu, bas ßeißt ©nabe, 9Jlut unb Äraft, ben gelfenroeg treu gu
gehen, roie Blaria unb bie Slpoftel es getan. 3ßrem Beifpiel laßt uns
folgen in bankbarer 2iebe für bie ©nabe bes ßl. ©laubens.
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Die Luzerner wallfahrten immer noch nach alter guter Vätersitte: sie
beten viel, empfangen die hl. Sakramente am Wallfahrtsort, sie nehmen
teil am Gottesdienst! mit einem Worte, sie pflegen das religiöse Leben.
Ihre Wallfahrten sind keine Eilzngsgeschäfte und keine Vergnügungsfahrten,

sondern Kurtage für die unsterbliche Seele. Auf die am Fest der
Apostelsürsten Petrus und Paulus durchgeführte Iubiläumswallsahrt nach
Mariastein könnte man ganz gut die Worte der Apostelgeschichte anwenden:

Sie verharrten in der Lehre der Apostel, im Brotbrechen und
im Gebet. Obwohl die Tage um diese Zeit die längsten, muhten sicher
viele der 5W Pilger schon vor dem Hahnenschrei aufstehen; fuhr doch der
Extrazug in Luzern schon vor halb 5 Uhr ab. Dafür trafen die ersten
schon vor 8 Uhr in Mariastein ein. In heiligem Wetteifer drängten sich

jetzt die Scharen zu den Gnadenquellen unserer HI. Religion, den
Sakramenten und der hl. Messe. Wohl die meisten Pilger hatten das Opfer
des Nüchternseins gebracht und kommunizierten noch. So war der
Grund gelegt zur gnadenreichen Gebetserhörung.

Nach einem wohlbekommenen Frühstück riefen die Glocken gar feierlich

zum Gottesdienst. Sichtlich erfreut über die zahlreiche Beteiligung
begrüßte der unermüdliche Pilgerführer Domherr Schnarwiler seine
glaubenstreuen Landsleute. Seine Mahnung zu eifrigem Gebet ging allen
zu Herzen, noch mehr, sie wurde erfüllt. Mit ihm vereint haben sie
gebetet für die Erhaltung des Glaubens im Kanton, gebetet für die hart
bedrängten Glaubensbrüder verschiedener Länder, gebetet für die großen
Anliegen des Hl. Vaters und des kranken Bischofs, gebetet für das Kloster

Mariastein, auf daß es wieder neu erstehe an der Drei-Länder-Grenze
und wieder werde eine Leuchte des Glaubens, der Wissenschaft und
Frömmigkeit für die arme Menschheit.

Auf die Begrüßung sprach hochw. Erwin aus dem Kapuzinerkloster
Dornach ein markantes Kanzelwort an die in Andacht versammelte
Christenschar. Ihr kommt heute der Gnadenmutter zu danken für die
hier empfangenen Gnaden der dreihundertjährigen Wirksamkeit der
Benediktiner und ihr erwartet von ihr ein belehrendes Wort. Heute, am
Feste der Apostelfürsten Petrus und Paulus, und heute, in der Zeit großer
Glaubensnot würde sie zu euch sprechen vom Felsenbau dieser Gnadenstätte,

wie der Kirche Christi. Wiederholt suchte der Unglaube hier
vorzudringen und sein Zerstörungswerk auszuüben, aber der Fels wankte
nicht, die Gnadenstätte überdauerte unter Mariens Schutz alle Glaubensstürme.

So ist unsere heilige Kirche inmitten aller Verfolgungen und
Irrlehren der Zeit ein Fels der unabänderlichen Wahrheit geblieben, fest
gegründet aus dem lebendigen Felsen Christi und seinem sichtbaren
Stellvertreter, dem hl. Petrus. Die andere Lehre lautet: Wandelt den Weg
der Wahrheit, gehet den Weg über den Felsen, nicht den Weg der
Weichlichkeit, sondern der Abtötung, der Opfer, der Leiden, den Weg der
Gebote Gottes, und aus dem Felsen, der da ist Christus, fließt euch lebendiges
Wasser zu, das heißt Gnade, Mut und Kraft, den Felsenweg treu zu
gehen, wie Maria und die Apostel es getan. Ihrem Beispiel laßt uns
folgen in dankbarer Liebe für die Gnade des hl. Glaubens.
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2trt bie gu bergen gegangene ißrebigt fdjloß fid) bas feierliche ißontU
fikalamt, gèlebriert non Sr. ©naben, bem t)od)roft. 2tbt Sr. Seobegar
fmnkeler nom 23enebiktinerftift Engelberg, unter 2Iffifteng geübter 23ene=

biktinermöndje. 2tus bem in ber tjl. SPleffe geopferten „gelfen" Œt)riftvts
floffen ohne 3meifel Ströme non ©naben in bie bergen ber gläubigen
ißilger, gumal fie mit 9Jîaria oereint betenb bie Opferhanbtung oerfolgten.
Sie 9îad)mittagsftunben mürben allgemein gut ausgenüßt gum ©ebet für
alle empfohlenen 2tnliegen.

Um 3 Uhr fammelten fid) bie spilger roieber gu einer gemeinfamen
Segensanbacht. 9Jtit gruben unb Segeifterung laufcßten jeßt bie lieben
Canbsleute ben berebten SBorten eines hochgeehrten Sftitbürgers, bes
2lbtes non Engelberg. „Sftaria unb bie Slpoftel haben große unb oiete
©naben empfangen aus bem für uns am Kreug gebrodjenen, aus Ciebe
burchbohrten unb aus Siebe im £a-bernakel-.fortfd)lagenöen bergen gefu.
Ströme oon ©naben unb Erbarmungen ©ottes fließen auch ans gu, roenn
mir ooll Vertrauen uns ihm nahen unb auch anbere gu ihm hinführen."
Sie oäterlichen SBorte hatten ben Sßeg gu ben £>ergen gefunben. 9Jtit fid)t=
lieber Ergriffenheit kniete fid) bie tßilgerfcßar nieber oor bem ausgefegten
2UIerheiIigften, um in einem gemeinfamen ©ebetsfturm ©ottes ©nabe
unb Segen auf ihr Sanb unb S3oIk hmrabgurufen. Unb roie bann ber
2ßriefter ben eudjariftifdjen Segen erteilte, fegnete roirklid) ber £>eilanb
bie Ib. Pilger unb fie trugen ihn heim gu ihren Ib. 2lngef)örigen. Dtöge
er roeiter fließen burd) bas gange gaßr gum 2BohI unb ©ebeihen bes

gangen Cantons. P. P. A.

*
Zürcher Frauenwallfahrt

5Rad)bem fchon oerfeßiebene Kantone ber Sd)roeig burd) größere unb
kleinere ißilgergüge ber 9Jtutter im Stein ihren Sribut gegollt im gubeU
jähr, roollten auch bie ftabtgürd)erifd)en Katholiken nicht nadjfteßen. So
orbneten fie am gefte bes hl- goßannes bes Käufers bie fdjöne 3ahl oon
400 grauen ab, bamit biefe bie Slnliegen unb 9löten ber Siafpora=Stabt
ber „9Jtäd)tigen ÏÏRutter im Stein" gu giißen legen möchten. 93erftärkt
rourbe ihre Schar burch 50 3ßinterthurer=grauen mit ihrem ißfarrherrn,
$r>. £>. Sekan Senn.

Surd) fdjönftes üßetter begiinftigt, gogen fie teils gu guß, teils mit
2luto bas Sal hinauf, nach beut Stein, roo um 10 Uhr ein feierliches £>od)=

amt gelebriert raurbe non §. §. 93ikar 23etfd)art. 9Jtit ihrer £>erbe roaren
auch bie treuen Birten gekommen, an ber Spiße ber £>. $. Sekan ber
ftabtgürd)erifchen ©eiftlidjheit, Pfarrer Hertmann.

2lm 9tad)mittag hielt P. if]ins 21nkli ben pilgern eine ergreifenbe
SPrebigt über ifflaria, bie 2Rutter bes ©Iaubens, ben £jort bes SSertrauens.
2Bie bie 23enebiktiner oon 23einroiI=2Rariaftein troß tjeftigfter Stürme unb
2lnfeinbungen, troß 2lufßebung unb 93erbannung nie oergagten, fonbern
immer feft unb unentroegt auf ihre ©nabenmutter bauten, bie ißt 93er=

trauen auch immer reid)lid) belohnt hat, fo mögen auch bie 3nrcßer Ka=
tholiken ausharren im tßertrauen auf bie ©ottesmutter, troß Kampf unb
fRot, troß ©laubensftürmen unb bitteren Erfahrungen, benn bie SRutter
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An die zu Herzen gegangene Predigt schloß sich das feierliche Ponti-
fikalamt, zelebriert von Sr. Gnaden, dem hochwst. Abt Dr. Leodegar
Hunkeler vom Benediktinerstift Engelberg, unter Assistenz geübter
Benediktinermönche. Aus dem in der hl. Messe geopferten „Felsen" Christus
flössen ohne Zweifel Ströme von Gnaden in die Herzen der gläubigen
Pilger, zumal sie mit Maria vereint betend die Opserhandlung verfolgten.
Die Nachmittagsstunden wurden allgemein gut ausgenützt zum Gebet für
alle empfohlenen Anliegen.

Um 3 Uhr sammelten sich die Pilger wieder zu einer gemeinsamen
Segensandacht. Mit Freuden und Begeisterung lauschten jetzt die lieben
Landsleute den beredten Worten eines hochgeehrten Mitbürgers, des
Abtes von Engelberg. „Maria und die Apostel haben große und viele
Gnaden empfangen aus dem für uns am Kreuz gebrochenen, aus Liebe
durchbohrten und aus Liebe im Tabernakel sortschlagenden Herzen Jesu.
Ströme von Gnaden und Erbarmungen Gottes fließen auch uns zu, wenn
wir voll Vertrauen uns ihm nahen und auch andere zu ihm hinführen."
Die väterlichen Worte hatten den Weg zu den Herzen gefunden. Mit
sichtlicher Ergriffenheit kniete sich die Pilgerschar nieder vor dem ausgesetzten
Allerheiligsten, um in einem gemeinsamen Gebetssturm Gottes Gnade
und Segen auf ihr Land und Volk herabzurufen. Und wie dann der
Priester den eucharistischen Segen erteilte, segnete wirklich der Heiland
die Ib. Pilger und sie trugen ihn heim zu ihren lb. Angehörigen. Möge
er weiter fließen durch das ganze Jahr zum Wohl und Gedeihen des

ganzen Kantons.

l luiteuwulllulli t
Nachdem schon verschiedene Kantone der Schweiz durch größere und

kleinere Pilgerzüge der Mutter im Stein ihren Tribut gezollt im Jubeljahr,

wollten auch die stadtzürcherifchen Katholiken nicht nachstehen. So
ordneten sie am Feste des hl. Johannes des Täufers die schöne Zahl von
400 Frauen ab, damit diese die Anliegen und Nöten der Diaspora-Stadt
der „Mächtigen Mutter im Stein" zu Füßen legen möchten. Verstärkt
wurde ihre Schar durch 50 Winterthurer-Frauen mit ihrem Pfarrherrn,
H. H. Dekan Senn.

Durch schönstes Wetter begünstigt, zogen sie teils zu Fuß, teils mit
Auto das Tal hinauf, nach dem Stein, wo um 10 Uhr ein feierliches Hochamt

zelebriert wurde von H. H. Vikar Betschart. Mit ihrer Herde waren
auch die treuen Hirten gekommen, an der Spitze der H. H. Dekan der
stadtzürcherischen Geistlichkeit, Pfarrer Herrmann.

Am Nachmittag hielt Pius Ankli den Pilgern eine ergreifende
Predigt über Maria, die Mutter des Glaubens, den Hort des Vertrauens.
Wie die Benediktiner von Beinwil-Mariastein trotz heftigster Stürme und
Anfeindungen, trotz Aufhebung und Verbannung nie verzagten, sondern
immer fest und unentwegt auf ihre Gnadenmutter bauten, die ihr
Vertrauen auch immer reichlich belohnt hat, so mögen auch die Zürcher
Katholiken ausharren im Vertrauen auf die Gottesmutter, trotz Kampf und
Not, trotz Glaubensstürmen und bitteren Erfahrungen, denn die Mutter
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hat nod) keinen oertaffen, ber in 9iot unb Sriibfat gu itjr feine 3uflud)t
genommen.

Stolg unb ftark, mie bie Eichen im £>od)roalb, bie ber Sturm root)!
fdjiittelt unb biegt, bie er aber nict)t gu brechen, gu entrourgeln oermag,
jtefjen bie treuen 3ürd)er Katholiken im Sturme bes 3rr= unb Ungtaro
bens, ber buret) bie ©roftftabt tobt. geft oerankert im ©tauben an ben

breieinigen ©ott, an unfern Erlöfer gefus Ehriftus, unter bem Schule ber
©ottesmutter, rootten fie roeiter kämpfen unb arbeiten, unfere ©Iaubens=
brüber in ber Siafpora, rootten SBegbereiter fein, roie ber Käufer am
gorban, bie Stimme bes ÏRufenben unb 9Jtat)nenben in ber SBüfte ber
©roftftabt für fo oiete arme, oerirrte Seelen, bie fid) abgeroanbt oom
SBege bes feiles, bamit bod) red)t oiete, ja alte roieber guritckkehren möd)=
ten in bie £>ürbe bes göttlichen Birten. P. Rorbert.

M
Gebetskreuzzug vom Juli

Seid)t begreiflich roar bie ^Beteiligung bes 23auernoolkes bei biefem
©ebetskreuggug roegen ber noch riichftänbigen Heuernte etroas fdjroiidier
ats alte anberen SRale. Riete haben es rooht nad)trägtid) bereut, roeit es

roegen bem regnerifchen SBetter nichts gu heuen gab. Sie Sticke ber
Opferfeeten rourbe gut ausgefüllt burd) eine gleichseitige Sßallfahrt ber
grauen oon Sottikon (Rargau) unter güh^ung ihres hochro. Rfarrherrn.
Sas Rmt fetbft roar roiber Erroarten gut befudjt, roie aud) bie Rnbetungs=
ftunben. Rachmittags 3 UI)r richtete hochro. £>r. tpfarrer Reber oon Seimen
ein rooht belehrenbes SBort an bie gläubige Et)riftenfd)ar über Ehriftus,
ber fich als ftarker ©ott ausgeroiefen burd) feine itnbefchränkte §>errfchaft
über bie Ratur, über kranke Rtenfdjen, über bie böfen ©eifter, roie auch
über Seben unb Sob. Er fetbft hat fein Seben für uns hingegeben unb
ben letgten Sropfen Rtut für uns geopfert, bamit roir bas Seben haben
unb es überreich haben. Safiir banken roir aus gangem ffergen unb in
bankbarer Siebe rootten roir roeiter arbeiten für bas §>eil ber um Ehrifii
SSIut erkauften Seelen.

Ser nächfte ©ebetskreuggug finbet ftatt am gefte ,,9Rariä gum
Schnee", Rtittrood), ben 5. Ruguft. P. P. A.

*
Allgemeine Gottesdienst-Ordnung

3m Sommer unb Sßinter finb an SBerktagen bie ht- Rteffen in ber
©nabenkapette unb groar um 6, 7, 8 u. 9 Ul)r. ÜBenn ein Stmt gehalten
roirb, ift es um 8 Uhr in ber Rafilika, feben Samstag aber in ber ©na=
benkapelle.

Rn Sonm unb geiertagen finb bie ht- Steffen oon 6—8 Uhr in ber
Rafilika, im Sommer fd)on oon X6 Uhr an. ©teidjgeitig ift bafetbft ©e=

legenheit gum Sakramentenempfang. Um 'A10 Uhr ift ber £>auptgottes=
bienft mit Rrebigt unb £>od)amt. Rad)tn. 3 Uhr ift Refper, Rusfet)ung
mit Segen unb nachher Saloe in ber ©nabenkapette.

2Ber neben ber ©ottesbienftgeit einen Reid)toater roünfd)t, ober 9Ref=

fengetb abgeben ober etroas fegnen taffen möd)te ober eine Ruskunft
roünfd)t, metbe fid) an ber Kirchenpforte hinter bem Rantalusaltar.
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hat noch keinen verlassen, der in Not und Trübsal zu ihr seine Zuflucht
genommen.

Stolz und stark, wie die Eichen im Hochwald, die der Sturm wohl
schüttelt und biegt, die er aber nicht zu brechen, zu entwurzeln vermag,
stehen die treuen Zürcher Katholiken im Sturme des Irr- und Unglaubens,

der durch die Großstadt tobt. Fest verankert im Glauben an den

dreieinigen Gott, an unsern Erlöser Jesus Christus, unter dem Schutze der
Gottesmutter, wollen sie weiter Kämpfen und arbeiten, unsere Glaubensbrüder

in der Diaspora, wollen Wegbereiter sein, wie der Täufer am
Jordan, die Stimme des Rufenden und Mahnenden in der Wüste der
Großstadt für so viele arme, verirrte Seelen, die sich abgewandt vom
Wege des Heiles, damit doch recht viele, ja alle wieder zurückkehren möchten

in die Hürde des göttlichen Hirten. Norbert.

Hl

V0in
Leicht begreiflich war die Beteiligung des Bauernvolkes bei diesem

Gebetskreuzzug wegen der noch rückständigen Heuernte etwas schwächer
als alle anderen Male. Viele haben es wohl nachträglich bereut, weil es

wegen dem regnerischen Wetter nichts zu heuen gab. Die Lücke der
Opferseelen wurde gut ausgefüllt durch eine gleichzeitige Wallfahrt der
Frauen von Dottikon (Aargau) unter Führung ihres hochw. Psarrherrn.
Das Amt selbst war wider Erwarten gut besucht, wie auch die Anbetungsstunden.

Nachmittags 3 Uhr richtete hochw. Hr. Pfarrer Reber von Leimen
ein wohl belehrendes Wort an die gläubige Christenschar über Christus,
der sich als starker Gott ausgewiesen durch seine unbeschränkte Herrschaft
über die Natur, über kranke Menschen, über die bösen Geister, wie auch
über Leben und Tod. Er selbst hat sein Leben für uns hingegeben und
den letzten Tropfen Blut für uns geopfert, damit wir das Leben haben
und es überreich haben. Dafür danken wir aus ganzem Herzen und in
dankbarer Liebe wollen wir weiter arbeiten für das Heil der um Christi
Blut erkauften Seelen.

Der nächste Gebetskreuzzug findet statt am Feste „Mariä zum
Schnee", Mittwoch, den 5. August.

Im Sommer und Winter sind an Werktagen die hl. Messen in der
Enadenkapelle und zwar um 6, 7, 8 u. 9 Uhr. Wenn ein Amt gehalten
wird, ist es um 8 Uhr in der Basilika, jeden Samstag aber in der
Gnadenkapelle.

An Sonn- und Feiertagen sind die HI. Messen von 6—8 Uhr in der
Basilika, im Sommer schon von ü!6 Uhr an. Gleichzeitig ist daselbst
Gelegenheit zum Sakramentenempfang. Um i^ll) Uhr ist der Hauptgottesdienst

mit Predigt und Hochamt. Nachm. 3 Uhr ist Vesper, Aussetzung
mit Segen und nachher Salve in der Gnadenkapelle.

Wer neben der Gottesdienstzeit einen Beichtvater wünscht, oder
Messengeld abgeben oder etwas segnen lassen möchte oder eine Auskunft
wünscht, melde sich an der Kirchenpforte hinter dem Pantalusaltar.



Pfingsten in Mariastein (31. Mai)
SBaren aud) auf biefen Dag keine beftimmten 2Battfat)rten organifiert,

fo kamen bie (ßilger bod) in grafter 3Qi)i> tro6 küftlem, regnerifdjem 2Bet=
ter. P. Norbert führte in feiner gebiegenen if3rebigt aus, roie ber §1. (Seift
feit Erfiftaffung ber 9Henfct)en unaufhörlich gearbeitet an ber Heiligung
unb (Erneuerung ber Seelen, roäftrenb ber böfe ©eift benfelben immer
gu fdjaben gefucftt. Seine fOtaftnung gipfelt in bem Paulus SBort: Söffet
ben &l ©eift nicht aus unb raiberfteftt männlid) bem böfen ©eifte. — 3"
trabitioneller 2Beife ftielt barauf Se. ©jgelleng Bifcftof Baprrtunb 9ieft=
hammer ein tßontifikatamt, gu beffen fd)önen geier ber Iöbl. ^irct)end)or
oon Btariaftein fein beftes können einfeftte. Bachmittags ftielt Ejgelteng
ebenfalls bie feierliche Befper. Bad) Scftluft berfelben benliftte ber treue
greunb unb ©önner bes ^tofters unb ber SBallfaftrt bie ©elegenfteit, ben
Söhnen bes 1)1. Benebiktus, ben treuen gittern bes marianifcften Heilig^
turns, gu it)rem 300jät)rigen 2BaIIfabrts=gubiläum fterglicft gu gratulieren
unb bas Botk gur Siebe unb Beretjrung ber Ib. ©ottesmutter angueifern.
gn einer oäterlidjen Bnfpractje beantroortete ber treue Benebiktiner im
ißontifikalornat bie grage: ®as brachten bie SRöncfte uon Beinroil cor 300

gaftren mit fid) nad) Btariaftein? ©ine grofte Siebe gum §eilanb unb
feiner Grefte, eine grofte Siebe unb 2Int)ängtid)keit gum Orben bes 1)1.

Benebikt unb eine grofte Siebe unb Beretjrung gur Btutter ©ottes. Unb
biefes Erbe haben fie roätjrenb 300 gaftren ihrer gefegneten Sßirkfamkeit
in ftier bem gläubigen Bolke beigrtbringen gefacht, roahrtjaft Schäfte unb
©üter oon unenbtieftem Sßert. greubigen Hergens tjaben bie SBöncfte beim
erften ©ang in bie ©nabenkapelle bas Salve Regina ongeftimmt unb feit-
her ift es nieftt meftr uerftummt. So barf aud) im Seben bes roaftren
Btarienoeretjrers bas Sob ber Himmelskönigin, ber ©ruft bes ©ngels nidjt
mehr oerftummen. So roirb er erfahren, baft fie ift unb bleibt bie Btutter
oom Drofte. P. P. A.

Pfarreiwallfahrt von St. Josef Basel
35er Bacftmittag bes 24. ÜJlai fat) nod) eine gröftere tpitgerfeftar als

ber Bormittag. Die Pfarrei St. gofef Bafel führte gefdjtoffen mit itjren
katt)otifd)en Vereinen eine gemeinfame SBallfahrt aus gu Ü. S. grau im
Stein. Unter feierlichen klängen ber ©locken unb Orgel gog nachmittags
halb 3 Uhr bie tpfarrgemeinbe in grofter Beteiligung oon jung unb alt
unter gütjrung oon H- H- Pfarrer spfrjffer unb feinen Bikaren in bie
Bafitika ein, herglich empfangen unb begriiftt burd) P. Superior ber 2BaIP
fahrt, gn geroähtten Sßorten fpridjt barauf ber hoeftro. Hr- Pfarrer felbft
gu feinen ißfarrkinbern. SBir hätten hier feine ißrebigt gern im 3Bori=
taut gebracht, roenn es ber Baum erlaubt hätte. Borläufig müffen mir
uns mit einigen SInbeutungen begnügen. Eingangs begrünbet er bie
gemad)te 2BaIlfat)rt unb fdjitbert in bürgen 3ügen bie gefd)id)ttid)e Ent=
ftehung unb Entroicklung oon Klofter Beimoil unb Btariaftein, roie beffen
SBallfahrt. gm befonbern geigt er, roie Softer unb 2BaIIfat)rt oon Bta«
riaftein roieberhott fdjroere 3eiten unb Stürme burchgemacftt, gur 3eit ber
Beoolution unb bes Kulturkampfes, gur 3^it feiner Slufhebung in Btaria=
ftein roie in Delle. Drei Btal rourbe bas Softer aufgehoben unb ausge=
raubt, aber troft alter Berfotgungen unb Unterbriichungen hat es nicht
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in Naiiustein ^31. Nui)
Waren auch auf diesen Tag keine bestimmten Wallfahrten organisiert,

so kamen die Pilger doch in großer Zahl, trotz kühlem, regnerischem Wetter.

Norbert führte in seiner gediegenen Predigt aus, wie der Hl. Geist
seit Erschaffung der Menschen unaufhörlich gearbeitet an der Heiligung
und Erneuerung der Seelen, während der böse Geist denselben immer
zu schaden gesucht. Seine Mahnung gipfelt in dem Paulus Wort' Löschet
den Hl. Geist nicht aus und widersteht männlich dem bösen Geiste. — In
traditioneller Weise hielt darauf Se. Exzellenz Bischof Raymund
Netzhammer ein Pontifikalamt, zu dessen schönen Feier der löbl. Kirchenchor
von Mariastein sein bestes Können einsetzte. Nachmittags hielt Exzellenz
ebenfalls die feierliche Vesper. Nach Schluß derselben benützte der treue
Freund und Gönner des Klosters und der Wallfahrt die Gelegenheit, den
Söhnen des hl. Benediktus, den treuen Hütern des marianischen Heiligtums,

zu ihrem 3Wjährigen Wallfahrts-Iubiläum herzlich zu gratulieren
und das Volk zur Liebe und Verehrung der lb. Gottesmutter anzueifern.
In einer väterlichen Ansprache beantwortete der treue Benediktiner im
Pontifikalornat die Frage: Was brachten die Mönche von Beinwil vor 3ÜÜ

Iahren mit sich nach Mariastein? Eine große Liebe zum Heiland und
seiner Kirche, eine große Liebe und Anhänglichkeit zum Orden des hl.
Benedikt und eine große Liebe und Verehrung zur Mutter Gottes. Und
dieses Erbe haben sie während 3W Iahren ihrer gesegneten Wirksamkeit
in hier dem gläubigen Volke beizubringen gesucht, wahrhaft Schätze und
Güter von unendlichem Wert. Freudigen Herzens haben die Mönche beim
ersten Gang in die Gnadenkapelle das Salve Regina angestimmt und seither

ist es nicht mehr verstummt. So darf auch im Leben des wahren
Marienverehrers das Lob der Himmelskönigin, der Gruß des Engels nicht
mehr verstummen. So wird er erfahren, daß sie ist und bleibt die Mutter
vom Troste. R.

?5urrei>vuIILàit von At. 3oseL Lusel
Der Nachmittag des 24. Mai sah noch eine größere Pilgerschar als

der Vormittag. Die Pfarrei St. Josef Basel führte geschlossen mit ihren
katholischen Vereinen eine gemeinsame Wallfahrt aus zu U. L. Frau im
Stein. Unter feierlichen Klängen der Glocken und Orgel zog nachmittags
halb 3 Uhr die Pfarrgemeinde in großer Beteiligung von jung und alt
unter Führung von H. H. Pfarrer Pfpfser und seinen Vikaren in die
Basilika ein, herzlich empfangen und begrüßt durch Superior der
Wallfahrt. In gewählten Worten spricht darauf der hochw. Hr. Pfarrer selbst
zu seinen Pfarrkindern. Wir hätten hier seine Predigt gern im Wortlaut

gebracht, wenn es der Raum erlaubt hätte. Vorläufig müssen wir
uns mit einigen Andeutungen begnügen. Eingangs begründet er die
gemachte Wallfahrt und schildert in kurzeil Zügen die geschichtliche
Entstehung und Entwicklung von Kloster Beinwil und Mariastein, wie dessen
Wallfahrt. Im besondern zeigt er, wie Kloster und Wallfahrt von
Mariastein wiederholt schwere Zeiten und Stürme durchgemacht, zur Zeit der
Revolution und des Kulturkampfes, zur Zeit seiner Aufhebung in Mariastein

wie in Delle. Drei Mal wurde das Kloster aufgehoben und ausgeraubt,

aber trotz aller Verfolgungen und Unterdrückungen hat es nicht
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aufgehört git ejüftieren, fonbern lebt fort in einer bliiijenben KIofterge=
meinbe in Sregeng, in einem blübenben ©pmnafium in Altborf unb in
einer tjerrlid) blübenben SBallfabrt in Atariaftein. Unb mir Vasler freiten
uns, eine fo I)errlid)e Atuttergottes=2Ballfabrt in unferer Aäbe gu haben,
roo mir fo leicijt hinkommen unb bei ber Atutter nom Sroft gtilfe holen
hönnen. Ataria, roelcbe roäbrenb 300 gabren burd) bie Venebihtiner fo
oiele ©naben ausgeteilt, bat bas Klofter unb bie 2öaIIfai)rt im Stein in
allen Seiben unb Prüfungen befdjütjt, bie burd) ©eroalt gerftreuten
Atöncbe immer roieber gufammengefül)rt unb il)re Arbeit reid) gefegnet.
Sas gibt aud) uns Atut, in unferen f>eimfitd)ungen, Sorgen unb Seiben
itnfere 3uflud)t gur ©nabenmutter im Stein gu netjmen. ABenn fie uns
aud) nid)t immer alles Kreug unb allen Kummer abnimmt, fo gibt fie
uns bod) Atut unb Kraft, bie Opfer bes gebulbigen Kreugtragens gu brin*
gen unb fo uns oiele Verbienfte für ben £>immel gu fammeln. ©eben roir
aud) fdjroeren 3ehen entgegen, roir laffen unfer ©ottoertrauen nicht fab=

ren ünb ballen feft an unferer binblidjen Siebe unb Verehrung Aiariens.
Stuf bas troftoolle Kangelroort unb ben Segen bes Allerbeiligften

roälgte fid) ber ißilgerftrom hinunter oor bas ©nabenbilb in ber geifern
grotte. Samit alle Seilnebmer obne großes ©ebränge bie ©nabenbapelle
befudjen unb bort beten konnten, mufjte bas ©inbabnfgftem burcbgefiibrt
unb bie Seute burcb ben innern Stufftieg ins greie gelaffen roerben. So
oerlief alles obne Störung unb jebes konnte feine Anliegen ber Iäd)eln=
ben Atabonna oertrauensooll ausfpredjen. Sas bat fidjer bie Atutter ber
©nabe beglich gefreut unb fie bat fid)er aud) jebem roieber greube
gemad)t, ift fie bod) burd) ibre Vermittlung ber ©nabe bie Urfadje unferer
greube. P. P. A.

Noch ist es Zeit
9tad)bem fd)on ein Srittel ber Abonnenten bas gabres=Abonnement

in oerbankensroerter Sßeife burd) Sbeck erneuert bat, laffen roir aud) ben
übrigen Abonnenten nod) geh itnb ©elegenbeit bis gum 10. Auguft. Sann
erlauben roir uns, bie nod) rückftänbigen Veträge per Aacbnabme gu er=

beben unb bitten um gefällige ßinlöfung berfelben. SBenn ein Abonnent
aus finangiellen Scbroierigkeiten bas Abonnement nicht erneuern kann,
melbe er fid) bod) um ein ©ratis=SjempIar. ABer bie 3ettfd)rift aber
nid)t mebr gugeftellt roill, refüfiere einfach ohne befonbere grankatur bie
letjte Aummer, um uns unnötige Atüben unb Auslagen gu erfparen.

Acne Abonnenten erhalten nach ©ingablung bes gabresbetrages
unfere geftfd)rift gratis, fo roeit nod) Vorrat oorbanben.

Austänbifdje Abonnenten können ben Vetrag auch mit Vriefmarken
begablen. — gi'tr alle freiroilligen ©aben pro geftnummer ein berglicbes
„Vergelts ©ott". SieAebaktion.
Inhalts-Verzeichnis

2Bir haben bie Abfid)t, ein gnbalts=Vergeid)nis aller bereits erfd)ie=
nenen gabrgänge ber ©locken oon Aiariaftein bestellen unb eoentuell
brücken gu laffen. 3unäd)!~t kommen bie erften 6 gabrgänge in grage.
2Bir möchten aber bod) oorber bie roerten Abonnenten um eine kleine
Atitteilung bitten, roem basfelbe erroünfcbt. SBenn keine genügenbe 3Qbl
oon gntereffenten ba ift, erfparen roir uns begreiflieb bie unnötigen
Atüben unb Auslagen. Sie SRebaktion.
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aufgehört zu existieren, sondern lebt fort in einer blühenden Klostergemeinde

in Bregenz, in einem blühenden Gymnasium in Altdorf und in
einer herrlich blühenden Wallfahrt in Mariastein. Und wir Basler freuen
uns, eine so herrliche Muttergottes-Wallfahrt in unserer Nähe zu haben,
wo wir so leicht hinkommen und bei der Mutter vom Trost Hilfe holen
können. Maria, welche während 3W Iahren durch die Benediktiner so

viele Gnaden ausgeteilt, hat das Kloster und die Wallfahrt im Stein in
allen Leiden und Prüfungen beschützt, die durch Gewalt zerstreuten
Mönche immer wieder zusammengeführt und ihre Arbeit reich gesegnet.
Das gibt auch uns Mut, in unseren Heimsuchungen, Sorgen und Leiden
unsere Zuflucht zur Gnadenmutter im Stein zu nehmen. Wenn sie uns
auch nicht immer alles Kreuz und allen Kummer abnimmt, so gibt sie

uns doch Mut und Kraft, die Opfer des geduldigen Kreuztragens zu bringen

und so uns viele Verdienste für den Himmel zu sammeln. Gehen wir
auch schweren Zeiten entgegen, wir lassen unser Gottvertrauen nicht fahren

ünd halten fest an unserer kindlichen Liebe und Verehrung Mariens.
Auf das trostvolle Kanzelwort und den Segen des Allerheiligsten

wälzte sich der Pilgerstrom hinunter vor das Gnadenbild in der Felsengrotte.

Damit alle Teilnehmer ohne großes Gedränge die Gnadenkapelle
besuchen und dort beten konnten, mußte das Einbahnsystem durchgeführt
und die Leute durch den innern Ausstieg ins Freie gelassen werden. So
verlies alles ohne Störung und jedes konnte seine Anliegen der lächelnden

Madonna vertrauensvoll aussprechen. Das hat sicher die Mutter der
Gnade herzlich gefreut und sie hat sicher auch jedem wieder Freude
gemacht, ist sie doch durch ihre Vermittlung der Gnade die Ursache unserer
Freude.

Hlsoà ist es ^eit
Nachdem schon ein Drittel der Abonnenten das Iahres-Abonnement

in verdankenswerter Weise durch Check erneuert hat, lassen wir auch den
übrigen Abonnenten noch Zeit und Gelegenheit bis zum Ib. August. Dann
erlauben wir uns, die noch rückständigen Beträge per Nachnahme zu
erheben und bitten um gefällige Einlösung derselben. Wenn ein Abonnent
aus finanziellen Schwierigkeiten das Abonnement nicht erneuern kann,
melde er sich doch um ein Gratis-Exemplar. Wer die Zeitschrift aber
nicht mehr zugestellt will, refüsiere einfach ohne besondere Frankatur die
letzte Nummer, um uns unnötige Mühen und Auslagen zu ersparen.

Neue Abonnenten erhalten nach Einzahlung des Jahresbelrages
unsere Festschrift gratis, so weit noch Vorrat vorhanden.

Ausländische Abonnenten können den Betrag auch mit Briefmarken
bezahlen. — Für alle freiwilligen Gaben pro Festnummer ein herzliches
„Vergelts Gott". Die Redaktion.
Iàulìs-Ver?eiànis

Wir haben die Absicht, ein Inhalts-Verzeichnis aller bereits erschienenen

Jahrgänge der Glocken von Mariastein herstellen und eventuell
drucken zu lassen. Zunächst kommen die ersten 6 Jahrgänge in Frage.
Wir möchten aber doch vorher die werten Abonnenten um eine kleine
Mitteilung bitten, wem dasselbe erwünscht. Wenn keine genügende Zahl
von Interessenten da ist, ersparen wir uns begreiflich die unnötigen
Mühen und Auslagen. Die Redaktion.
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